
Einzelpreis 60 Groschen

Organ der demokratischen Einigung
Nummer 44 Freitag, 2. November 1951Waidhofen a. d. Ybbs

Der FiDoDzminisler verlangl ..eiserne Sparsamkeil··
In der ersten Sitzung der Herbstsaison

des Nationalrates ergriff Finanzminister
Dr. M arg are t h a das Wort und gab
eine ausführliche Erklärung zum Budget
1952. Er sagte u. a.: Oberster Grundsa!zbei der Erstellung des Budgets war die
Aufrechterhaltung der V.ollbeschäfti­
gung, bei möglichster SteIg�rung. der
Produktion für den Export. Ein weiterer
Grundsatz war daß jede Erhöhung der
Steuern und Abgaben als unmöglich an­

gesehen werden mußte. Der Voranschlagweist in der laufenden Gebarurig bei
18.773 Millionen Schilling Ausgaben und
18.656 Millionen Schilling Einnahmen
ein Defizit von 117 Millionen Schilling
auf. Dazu erklärte Finanzminister Dok­
tor Margaretha, er habe darauf verzich­
tet, diesen gerinßfügigen Abgang durch
eine mäßige Erhöhung der Einnahmen
durch weitere Ersparurigen oder andere
Maßnahmen zu beseitigen. Sollten die
erwarteten Einnahmen überschritten wer­
den, dann müßt�tl die Mehrbeträge zur

Deckung der, I Investitionen verwendet
werden. Auf die Einzelheiten des Bud­
gets eingehend, erklärte der Finanzmini­ster, der Persönalaufwand habe eine er­
schreckende Höhe angenommen und der
im Jahre 1951 vorgesehene fünfprozen­
tige Personal abbau sei in den meisten
Ressorts nicht oder nur zum Teil einge­
halten worden. Der Minister richtete in
diesem Zusammenhang an das Parla-

ment die Mahnung, nicht immer wieder
von Verwaltungsreformen zu sprechen,
sondern jene Gesetze zu beschließen,
die nicht das Gegenteil von Verwal­
tungsreform zur Folge haben. Finanz­
minister Margaretha stellte fest, daß. erbei Erstellung des Budgets eine Reihe-

von berechtigten Wünschen nicht erfül­
len konnte. So seien zur Förderun� des
Wohnhausbaues 500 Millionen Schilling
verlangt worden. Im Voranschlag konn­
ten aber nur 100 Millionen Schilling
vorgesehen werden. Weitere 180 Millio­
nen werden für die Wohnbauförderung
aus einer einzuführenden Wohnungs­
bauförderungsabgabe zur Verfügung ste­
hen. "Wenn wir" schloß der Finanz­
minister seine Erklärung, "der Entwick­
lung in den nächsten Monaten ernstlich
Einhalt gebieten wollen, so muß sich
auch der Nationalrat dazu bekennen,
daß nur durch eiserne Sparsamkeit nicht
bloß der Bundeshaushalt, sondern auch
die Wirtschaft und der Staat erhalten
werden können. In einer überaus schwie­
ri6en Lage hat uns durch die Kürzung der
Z�wendungen aus dem Marshall-Plan
ein schwerer Schlag getroffen. Wie hart
und widersinnig auch eine solche Maß­
nahme gerade i�tzt erscheinen muß, so
dürfen wir die Hände doch nicht in den
Schoß legen, sondern müssen aus eige­
ner Kraft alles tun, um über die Lage
hinwegzukommen. "

Die Stellungnahmen 'der Parteien zum Budgel1952
Die. ÖVP'.

Für die ÖVP. sprach -der Abg. Dr. B 0 c k.
Zunl!cb:st erklärte er. daß auch ,das Bu.dget
1952 nicht alle berechtigten Wünsche erfül­
len konn,te. Abe·r wenn aus 'begreiflichen
Grün,den fÜr verschJedene Din;jle ,nicht en't­
spreche;n,d Vorsorge get.roffen wer,doen
konnte, so bedeute ,das keine weg,s, ,daß .die
FTagen ungelö&t bleiben. Es wer,de z. B.
Aufgabe ·des Parlamentes s�in, llach Mitteln
ullod Wegen zu suchen, um .die Angleichung
der Pensionen, -die weitere Valodsierung
d.er Bezüge .der öffen'tlichen Angestellten,
.d,ie Einführung eines Qual'tier,geJ.de-. ,die
Kin,derbeihilfe und ,die Altersversicherung
deT beruflich SeJbs1t.ä.ndigen z·u reg·eln. In
der Frage der Stabilitäi.de Schillings tra1
er allen Gerüchten rvon einer Währung,s­
änderun,g entgegen. Er erklärte: Im Namen
der Österreichischen Volk,spartej sei fes·t­
gesteHt, ,daß bei uns nieman,d auch nur im
enHerntesten ,daran .denkt, irgend'welche
Währungsmanip,ulationen vorzunehmen, eine
neue Währung einzuführen, die Bank­
noten a.bstempeln o,der umtauschen zu

la�en, von· .den Bar,geJ,dbeständen oder .den
Sparguthaben bei ,den GeJ.dinsti<tuten Ab­
striche 7)U machen. In seinen weilferen Aus­
füb'l'UlIgen kam NR. Dr. Bock auf ,den Mar­
shaU-P.Ian zu sprechen und erkläTte alle
Faktoren seien sich, ,d'a.rÜber im kla,re'n ge­
wesen, .daß einm.al der Zeitpunkt für ,das
Ende dieser AuslandshiHe gegeben sein
wir·d. Das kommend·e Jahr whd eine harte
Probe für unsere Wirtschafi und ih.re ver­
antwOl1tJkhen Männer sein. �s muß unterallen Umstän,d,en gelingen, die Ausfuhr' we­
sen1!lch zu steigern. Eine ,der VoraussetzUll.gdafür i t ,d'ie Konkurrenzfähigkeit unserer
Waren in Qualität und Prei,s. Bezügl1ch <ler
Qua·lität brauchen wir keine Sorge zu ha­
ben. Kritisch wi'l'.d .dIe Sache zw·eifeIlos
beim Preis. Unsere Wil1hschaft muß sich
d�r Tatsache ,bewuJl,o sein, .daß der unbe­
dIngte Zwang zum Export, dem wir unter­
liegen werden, unter Umständen Opfer auf
der Preisseite verlangen wi.r,d. W.ir werden
selbstverstän.dHch ,die Wirbschaft vor neuen
BelaSlt.ungen schützen müssen. WellJl .die
Wirtschaft al,s un:beding'te Voraussetzungihrer we,iteren Exportfähigkeit einen Lohn­
stop verlangt, so Ist es klar, ,da.ß dieser
Lohnstop nu'!' dann rea.tisiert wer.den kann,
wenn auch für den Arbeilt.nehmer ein Be­
lastt1ngsstop eintritt. Wir mü,ssen sogareinen SchriH w,ei1er ,geh'en und zu einer
fühlbaren Belastung'serJoeicMerun,g für ,dIe
wirtschaftlich Schwächeren kommen. In ,d:er
Wit1tschaft spielen alle Kräfte zUSammen.
Un-d wenn wir ,die Gestal1<ung ,der inländi­
schen KOIlJSumentenpreise so hallten, .daß .die
Arbeitnehmer ein .dem aHgemeinen Lebens­
sbndar,d angepaßtes Realeimkommen haJben,dann, aber gewiß nUr .dann wir.d niemandauf -der Arbeitnehmerseite n�ch neuerlichen
Lohnkorrekturen '!'ufen und es wir.d keine
weiteren Belastungen für die Wit1l'schaft ge­ben. Nur so können wir ,die VoraussetZ/un­
gen für eime KonkurrenzfäJhigkeit auf den
internationalen Märkten schaffen.

Die SPÖ.
Nationalrat Dr. Alfred Mi g.s c h vel'ttil't

.deii SHndpunk,t. ,der SPÖ. Er fünTte u. a.
aus: Da,s Ansteigen ·der Bu·dgetsumme von
1948 bi,s 1952 auf ,das Dreieinhal>bfache des
Handel index um 120 Prozent, ·der Export­
prei'se seit Ausbruch ,des Koreakrieges um
31 Prozent, Iverbunden mit einem 15prozen­
tigen Exportrückgan,g in ,den letzten Mona­
It.en un,d nicht zuletzt das Klefitern ,der
FJoe·i-schpreiJse auf -die Höh,e des Stephans­
turmes - ,das sind ,die Symptome ,des Zu­
-standes, ,den man mit Recht als ,.NM.ren­
para·dies" bezeichnet hat. Wir 'sin,d an ,der
Grenze ,dieses Narrenpara,d-ieses angelangt.Sinn ·diese'!' Budget.debatte kann es nur sein,
mtt. den befugten und unbef.ugten Geschäfts­
fiilirern .dieses Nanenpara.dieses Abrech­
nung zu halten. Wir ha'ben für ,die Schwie­
rigkeiten ,der ö<sterreichischen Bauern voll­
ste9 Verständnis. Aber währen.d .die öster­
reichische Landwirtschaft bei 90 Prozent
der Vo'!'kriegslei<stung hält, liefern .die Ag­
rarwit1tschaften Westeuropas bereiUi 125
Prozent ,des Ertragoe von 1937, obwohl
auch ,dort der Krieg gewütet hat. Wi'!' ma­
chen ,dem Ba,uern persönlich keinen VO'I'­
wurf. Wir machen den Vo.rwurf ausschließ�
lich jener Büroklfatie, ,die ·sich 'zwisc]:lenBauernschaft und: öffen'Wiche Wirtschaft
einschiebt. Die öffentliohe Wirtschaft und
.die p.rivate Wirtschaft können noch langegemeinsam gehen, unter ,d,er Voraussetzun.g,doa,ß ,d-er Unternehmer seine echte Unterneh­
merfunktion erfüllt. Tut er -dies nicht., .dann
,brauchen wir ihn nicht, ,dann hat er abzu­
treten. So wie eine fal,sche Agrarpolitik die
Existenzg:r-undlage .d,er BauernSChaft ver­
nichtet, vernich,t,et da Spekulantentum ,die
Exis,tenzgTUndJ.age ·der Gewerbetreiben,den
un,d Unternehme,r. Die Paro,le ,deT Stunde
muß Jauten: Schluß mit dem Narrenpara­.dies! Setzt ,die befuglten un:d unbef.ugten Ge­
schäftsführer ,dieses Zustandes ab un.d ,die
öS'teneichische Wirtschaft und .das öster-

re ichisch s Volk werden -einer be seren Zu­
kunft entgegengehen!

Der Linksblock

Abg. Ernst Fis c::her führte u'. a. a��:Die sprungh abt s Steigerung «[e: IBu-d.gets fur
.clas Jahr 1952 .gegenüher dem Vorjahr um

mehr als ieben MilliaT,den Schilling ist ein
eindrucksvoller Beweis für ·die ·schwindend·e
Kaufkraft -d es Geldes, für die Geldennwer­
tung, für die schleichende Inflation. Es i�tdas eingetreten, was WIr Kommunisten seit
langem voraussagten und was heute sogar
von Sprechern aus .dern RegierunglSlager be-
tätigt wird: Die Politik der Lohn-Preis­
Pak te ist zusammengebrochen. AUe Ver­
sprechungen, die Preise .zu stabilisieren, si.?ddurch die Tatsachen widerlegt. Heute hort
ma·n so,gar aus dem LageT -der Regierungs­
parteien einzelne Stimmen, die erklären

..
so

könne es in Österreich nicht mehr weiter­
gehen, die Regierung hat sich als unfähi..gerwiesen ·die Lage zu meistern. Vor wem­

gen Wo�hen wurde eine ,dera'l'tige Kritik
noch als kommunistische Demagogie abge­
tan. Jetzt sind, es nicht riur die Ma sen
der Arbeiter und Angestellten, die mehr
und mehr .den Betrug durchs ehaueri, son­

dern es sind auch breite Schichten .der an­

deren Bevölkerung, .deren Unzufriedenheit
und Mißtrauen ,gegen diese Reg,ierung in
Erbitterung umzuschlagen beginnt. Wir ha­
ben da die ärmsten der Armen, die Mas e

der Rentner ,und Peneionisten, die mit Recht
von die er Regierun.g nichts mehr erwarten.
Und ,die Budget:rede des Finanzministers
ha t die mit aller Deutlichkeit unterstrichen,
Die Ma�sen der Kleingewerbe treibenden,
der kleinen und mittleren Kaufleute zittern
heuite vor dem Bankrott und verlangen im­
mer heftiger eine Wirtschaftspolitik nicht
der KonISumdrosselung, sondern ,der Kon­
sums'teig'erung. Die Kleinbauern gerate.n
mehr un.d mehT in VeTschuJ.dung und: kön­
nen sich immer deutlicher überzeugen, ,d'aß
die Politik -der Lohn-Prei -Pakte zwar eine
große Hilfe für .die Großa,glfarier gewesen
ist, ,daß aber ,der kleine Landwirt ,damtt un­
ter den Schlitten und: in ausweglOse Si­
tuationen geraten iJSlt. Wir s1ehen in Öste'!'­
,reich an ,der Schwelle einer aHgemeinen ge­
lSe1J.schaftliohen. Krise., Wi.r nähern uns
einer Situation, in ,d0r .d,ie Volksmassen
einfach auf ,diese AN nicht men'!' weiter­
leben körunen, in .der raunzen und schimp­
fen nichts mehr hilft, 'sondern in ,der ernste
un.d organisieTte Formen ,des Widerstan,des
gegen djese Kabstrophenpolitik heran­
reifen. Die Grundlage .d,er ,gegoenwärtigen
Regie,jungspolitik ist ,die Einglie.derungÖ terreichs in ,die Kriegsrüst:qngen. Die
amerikanischen Auftnggeber erklä:ren kate­
gorisch, ,das östeJ"lreichische Volk ·Iebe noch
immer "weit über seine Verhirltni-sse" und.
mü·sse .seinen Konsum noch weiter ein­
schränken, ,um seinen Beitrag zur Auf­
'!'üstung ·des Atlantikblock's noch weHer zu
erhöhen. Da's öSlt.erreichische VGlk soll
noch weniger ess·en und sich noch schlech­
ter kleid,en und so·1l sich ,das Brot vorn
Mund und ,die Kohle Ivom Ofen ab pare.n,.damit mam in Amerika nooh mehr Bomben
erzeu.gen kann, Bomben, ·die ·dazu bestimmt
sin-d, eines Tages österTeichi-sche Stä.dte,
ös.lerreichische Menschen zu ve.rnichten.
Das Volk soll .dazu ,beitra.gen., seine eigeneVernichtung zu finanzieren. Das iS,l, in
knappen un.d ,groben Wo·rten der Inhalt ,der
ös<le'l'reJchJschen Wi,rtschaftspolitik. Die
gesamte östell'Teichische Wirtschaft wil'd
mehr un-d mehr in ,den Di-enst .d,er Auf­
.rüst.ung ,des Atlan1ikblocks gestellt, und
hierin liegt ·die Wu,rzel .der zunehmenden

Sieg der Konservativen in England
Churchill hat sein Kabinett bereits gebildet

Bei den am 25. Oktober vorgenomme­nen Wahlen erzielten die Konservativeneinen Sieg, der ihnen eine arbeitsfähigeMehrheit brachte. Das neue Unterhaussetzt sich wie folgt zusammen: Konser­vative 320 (bisher 299), Labour Party294 (315), LIberale 6 (9), Irische Natio-nalisten 2 (2). •

Der Führer der Konservativen Win­ston Ch ure hilI, hat bereits sein Ka­binett gebildet. Die Ministerien wurdenwie folgt besetzt: Äußeres AnthonyE den, Schatzkanzler R. A. B u t I e r,Lordpräsident des Kronrates LordW 0 0 I ton, Lordsiegelbewahrer Mar­quis of S a I i s bur y, Beziehungen zumCommonwealth General 'Lord Is m '! y 1,Inneres Sir David Maxwell F y f e, Ver-

teidigung Winston Ch ure hili, Ar­
beit Sir Walter Mon k ton, KolonienOliver L y t t let 0 n.

Die Kabinettsliste brachte insofern
eine Überraschung, als sich Churchill
entschlossen hat, das Amt des Vertei­
digungsministers selbst zu übernehmen.
Eden wird nicht nur Außenminister,sondern gleichzeitig stellvertretender
Premierminister und Leiter der konser­
vativ�n Unterhausfraktion sein. Der
Marquis of Salisbury wird konservativer
Führer im Oberhaus sein. Lord Wool­
ton wird als Lordpräsident des Kron­
rates zur gleichen Zeit auch für das Er­
nährungs- und Landwirtschaftsministe­
rium verantwortlich sein.

krisenhalten Ereignisse in der ö ·terreic�i­schen Wirtsch·aft. Und es wäre noewendig,
keinen einzig·en Groschen fUr Kriegszwecke
und für die Aulrü tung, sondern alle Sum­
men fÜT ,den Wohl tand des österreichi­
schen Volkes auszunützen. Fragen Sie die
Massen des Volkes" wie sie übe- die Wirt­
schaft politik der Regier,ung denken] Haben
Sie den Mut die Ma sen des Volke , zu

einem Volkse�tschei.d aufzurufen! Sie wer­
den sehen daß diese Kritik an der Wirt­
schaftspolitik den Forderungen ,der breite­
sten Ma sen aller PaTteiricMungen ent­
sprich t. Mit dieser gegenwäTtigen Regie­
rung, von deren Unfähigkeit sogar .der G�a­
zer Arbeiterkammertag ,gesprochen hat, gIbt
es keinoe Rettung für Österreich. Das Bud­
get, das vorg,e'leg'l wurde, J.s,t ,d,er Ausdruck
dieser Au weglosigkeit der österreichischen
Situation unter dem Regime de- gegenwär­
tigen Regierung. Wir stimmen -daher gegen
dieses Budget und .gegen die gesamte Poli­
tik die er verhängnisvollen Regierung,
schloß Nationalrag Fischer.

CJ1aChrichfen
AUS ÖSTERREICH
Die Arbeiten ZUT Aufsteilung -des welt­

berühmten Verduner Altars im Stift Kloster­
neuburg sind so weit fortgeschTitten, daß
sie noch vor dem 15. Norvember, dem Fest
des hl. Leopold, beendet sein werden,
Die berühmten Kaisersärge in der Wiener

Kapuzinergruft sind durch dre Zinnpest be­
-droh.t. Es, ist bi her nioht, gelung.en, dem
Zerstörungsprczeß wirksam Einhalt zu ,ge-
bieten.

�,

Auf der Viehdorier traße in Tiefenbach,
Bezirk Arns tet ren, fuhr der 38j�h;rige Gott­
fried Stummvoll aus Grein mit seinem Mo­
torTa.d gegen, ein auf der falschen Straßen­
seite fahrendes, unbeleuchtetes Ochsen­
gespann, .da ,der 15jä!hrige Land,arbeiter Jo­
hann Kneil aus Neu ta,dl lenkte. Stummvoll
wurde tödlich v8Tleizi. Ge.gen Kneil wur.de
die Anzeige er,staHert.
In Illmann.s, Bezilfk Gmün.d, ereigne·te sich

ein schweres SprengstoHunglück. De'T 11-
jährige Helmut Kres.ker bearbeitete auf
ein.em Hacks'fock vor ,dem Woh:ruhaus sei­
ner Eltern mit einer Hacke eine Eierhan.d­
granate, die er vermutlich im Schlamm ,des
abgelassenen DOT'Vteiches gefunden hatte.
Dabei explod,iet1t.e .der Sprengkörper un.d
·der Knabe wur,de ,durch. -die SplitteT getötet.

Ln Mauerkirchen goß die 32jäh'pige Köchin
Maria Schwarz bei Bereitung einer Boden­
paste einen Liter Petroleum ,dem Gemisch
b.ei UThd stellte den Behälter auf die glü­hende Herdplatte. Das Gemisch explGdI0rte
und verletzte <Lie zwei unweili .des He'fides
sitzenden bei,den Töchter .des Dienstherrn,,die echsjähri,ge Gerlinde IIDd ,d'ie vierjährige
Ann.emarie-Chrisiine, -die s.ich mit einem Bil­
,del'buch beschäftigten, so schwer, daß sie
kurz nachher s.tal'ben. Die Köchin, die UD­
veTletzt blieb, wurde verhaftelk

Ln Lupiisch beJ Alt-Aussee blieb .cl·er an­

.d,ertha.Jbjäihrige Max HiHbrand allein im
Wohnzimmer seiner Eltern, wäih.reThd sein
Vater im Hof. Holz zenkleinenl,& und .d:ie
Mutter in der Küche waT. Nach einer
Weile kam .die MuHer in .das Wohnzimmer.
Sie fand zu ihrem Eu tsetzen das Kind re-"
gungslos an einer Eisenstange eines Vogel.
käfigs hängen. Ein Ärmel des Kimderjäck.
che,ns hatte s.jch an. .d'e� Eisenstange ver­
fa'ng,en und ,den Ha:lsausschnitt so eng zuge­
zogen, daß ,das Kinod er,drosselt wur,de. Das
Kin-d war offenbar ü'ber einen Diwan auf
einen Tisch gekle1te'!'t, um den Kanarien­
vogel, ,der in, einem hGhen Doppelkäfig,darauf sbnd, aus -der Nähe sehen zu kön.­
nen. Als es mit .dem Ärmel hängenbJ.ieb,'l'UtscMe es a,us uud Hel vom Tisch, so .daß
es sich an ,dem Jäckchen erhängte.In ·den Gemein,den Rohrbach, Aigen und
,Haslach im Mühlvie.rtel hat in ,doer leotzten
Zeit die Zahl der Fehlgeburten so stark zu­
genommen, daß man eine Unte'Tsuchun.g an­
s1eHte. Es ha<t sich ,dabei herausgesteLlt,daß ,die in- Haslach wohnhafte Hebamme
MaTia Meidlinger eine große A1lZa,hl von

Aht'reibungen durchgeführt ha·t, wobei sie
kleine Gel,d- o.der Sach pen.den entgegen­na,hm. Die Angele.genheit ilSt d·esha'lb in­
teressant, weil sIe sehr weite Kreise zieM.
In Wien hat ·der 48jäihdge Fleischhauer

Jo ef Jagenbrein durch LeucMga Sel'bst­
mor,d begangen. JagenbTe4n, .der an Krebs­
angst lil<l, weigerte sich, einen Arzt aufzu­
suchen, um en.dlich Gewißheit über seinen
Zus-tan.d; zu erlangen. Die Furcht VO'T einem
qualivollen Tod Heß ihn seine Arbeit ver­
nachläs'sigen un.d jeden Ver uch, ihn zu trö-
ten, beantwortete er mit ·dem Ausspruch:
"Ihr wiß,t ja nicht, wie krank ich binl"
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des Wohnwagenbestande bet.rägt etwa
200.000. Die modernen Wohnwagen sind
,duTchaUs komfofltabel eingerichtet. Die
Preise liegen zwischen 1600 und 6000 Dol­
lar, die Länge .der Fahrzeuge schwankt IVon

5.30 bi 13.30 Meter. Von einer Firma wer­
den sogar zweistöckige Wagen hergestellt,
die 3.80 Meter hoch ind.

In den Vereinigten Staaten wurde ein
Photoapparat konstruiert, der alle bisheri­
gen Schnellphotographen in den Schatten
stellt. In ,d!en Apparat wir,d ,gleichzeitig
mLt dem Film eine Rolle Photopapier einge­
spannt. In Bildab tänden befinden sich an

dem Papier Kapseln mit Eotwicklerpa te.
Durch das Weiter<i.t>-hen der belichteten
Filmschich t verteilt sich die Paste glilich­
mäßig auf die Bildfläche. Eine Minute
nach der Aufnahme ist d er Rückseite der
Filrnkaeette bereits das fel"t.1ge Bild zu

entnehmen. Vorerst wird diese AN von

Aufnahmeger-äten erst zu Versuchszwecken
bei -dringendeeu Aufnahmen, zum Beispiel
bei ,der Polizei, Verwendung finden.
Die Zahl der Wohnwagen in den Ver­

einigten Staaten hat 1,500,000 überschütten.
Das bedeutet, daß 1 Prozent der amerika­
ndsch en Bevölkerung in Wohnwagen lebt.
Vor zehn bis fünfzehn Jahren wurden <rund
50 Prozent aller Wohnwagen für Urlaubs­
reisen angekauft, heute dagegen nur noch
etwa ein Prozerat. Die [ährliche Zunahme

besucht ,dde Pfarrkirche in Zell, die KIO'Ster­
kirehe. die Spitalkirchs und endet in der
Stadnpfaorkirche.
Katholische Frauenbewegung: Versamm­

lung am Sonntag den 4. November. Die
Katholischs Frauenbewegung iSit ein Teil
,de.r Katholischen Aktion und 'steht außer­
halb der politischen Parteien; ihr Thema
ist der Aufbau ,d·er chrisühchen Familie, die
Stellung der Frau in der Gesellschaft und
ihre M�tfarbeit am Reiche Gotte in ,der
Kirche. Dazu spricht am 4. November um
15 Uhr im Pfarrsaal ,der hier bereits rühm­
lich bekarmte Redner, Spiritual Heineich
P<i c ,h I er aus Amstetten. Die katholischen
Mütter un.d alleinstehenden F.rauen sind zu
dieser Versammlung herzlich eingela,den.
Un.d sollte ein besonders schöne- So,nnJtfag
zu einem Aousflug verlocken, mögen 'Sie sich

. erinnern, daß der Herrgo tt gewiß noch. öf­
ter einen schönen Sonntag chenken wird,
daß es ab-er nicht ohne entscheidende Be­
deuturig ist, sdch auf seine besondere Auf­
ga'be und' Verantwortung wieder einmal­
ausdrücklich zu besinnen und entsprechende
EtII!ischlüsse zu fassen.
Der bereits heiß begehrte heitere Piaty­

Film wird am Sonntag den 11. ds. um 8 Uhr
abends und Montag, 12. ds., ,gleichfruUs '11m 8
Uhr abend� im Pfarrsaal vorgeführ-t. Eintritt
frei, jedoch nur ,gegen Vorweisung einer
Platzkar te, die drn Geschä�b Piatv erhältlich
ist. Spenden fÜT das Kolpingswerj, werden
dankbar in Empfang genommen.

AUS DEM AUSLAND
Im t iefsten Dschungel ,des malaiischen

Staates Pahang !hat ein britischer Polizei­
leutnant auf einer Streife einen neuen Was­
serfall entdeckt, deT zu den größten ASiens
zäh�n dürfte. Da Wa<S er sf.iirz t .in einer
Breite von 10 m zunächst 60 m, tief auf
einen Felsvorsprung und von dort 120 m

in ein unwegsames Urwaldtal.
Vier junge Leute, zwei Männer und zwei

Mädchen, trafen nach einer 99tägigen Reise
auf einem Floß in Neworleans ein, wo <sich
eine große Menschenmenge zu ihrer Be­
grüßung eingefunden hatte. Sie haben un­

gefähr 2900 Kilometer zurücklegt. Diese
Expedition war organisiert worden, um so­

ziologische Studien ,über die Wirkungen
eines gemeinsamen Lebens auf engem Raum
Iestzust ellen. Die Reise ve nlief ohne Zwi­
schenfall.
In Sendrio hei Mailan·d erkannte ein

Bauchredner in einem Autobus unter den
Fahrgästen einen notorischen Kornmuni­
Stt·en und einen begeisterten Neofaschisten.
Mit geschlossenem M1llIlid begann er nun die
beiden politjschen Gegne<r dadurch ge.gen­
einander auszuspielen, daß er ihnen Belei­
digungen an den Kopf warf, von .denen je­
dep annehmen mußte, daß sie von dem Geg­
iIl;e<r kamen. E entwickelte sich eine Rau­
ferei, in deren Verlauf die übrigen Mit­
reisenden für den einen oder anderen der
beiden Kampfhähne, Partei eng·riffen. Drei
Personen erlitten Verletzungen.
Durch einen Maschinenscha.den fiel in der

Umgebung von Watwton im Staate Wi�con­
sin der Strom aus. Ein Bauer ging wütend
ans Telephon und erklärte der Elektrizitäts­
gesellschaft: "Meine Kühe müssen gemolken
werden und meine elektrischen Melkappa­
rate gehen nichtl" Am anderen End.e ,d·eIl
Leiiung wur<le rvorgeschlagen, ·die Kühe mit
der Hand zu, melken. Da,rauf ,der .Bauer:
"Weder meine Frau, meine Kin.de!.' noch ich
können meJken. W,ior h<l!ben seit Ja,hrzehn-
1en Maschin-en im Betri,eb un,d haben alle
Handarbeit so gut wie verlernt."
Bisber konnten Hubschrauber nur zwei

Personen oder kleinere Lasten mit sich füh­
ren. In Englan� wllll',de nun ,d,i·e Konstruk­
tion ein'es zweimOltor1gen Hubschraube�
f.ertigges telH, .der entwe<l-eor 16 Pereonen
oder tausend Kilogramm L.a.st tTansportie­
Ten kann. Dieser Typ von. Flugzeugen
dürfte sic:h besonders im Hoch.gebi<rge sowie
'bei überschwemmungen bewäihren.
Fünfzi.g DOTfbewohner in Bihar (Ind.i,en)

wur,den in ,den letzten Tagen nach dem
Genuß von Mehl plötzlich wahnsinnig.
Sämiliche Mühlen ,in dem betreffenden Ge­
'biet sind bis zum Abschluß ,de'r Unter­
suchung. v9rläufi,g gesC'hlossen wor.den. Zwei
Mehlverkäuferinnen wl,1nde.n verhaftet, nach­
odem si,e zugeg,eben hatten, <laß auch An­
gehörige ihre<r FamUien nach ,dem Genuß
,des Mehles krank gewor,den waren.

.

Eine ungewöhnlich schöne und klare Fata
Morgana, wie sie in .dies,en Breiten noch
nicht beobac}!te.t. wu'l'\de, war kÜTZ'lich süd­
westlich von T<reUeborg in Sü,dschwed'en
über .del1 OSltsee zu sehe.n. Lange Reihen
schneew-eiß'er, herrlicher Häu<Ser in saHgrä­
nen Palmenhainen konnten deutlich wahr­
genommen wenden. Beobachter mit F.ea-nglä­
sern behaupteten so,gar, sie könnft,en. Leute
erkennen, .die zwischen .d,en Palmen spazie­
TeaJ: gingen. Naoh ein,er Weile verschwamm
das Trugbild und rverschwan,d.
Die ehemaLige Königin Amelie von Portu­

gal ist nach meh'I'Wöchiger schwerer Kra'llk­
heilt ,auf ihrem Laud�i1z im Alter von 86
Jahren an Angina pectoT,is gestorben.
In Atlanta, Geor,gia, kaufte eine Reihe

von Personen wäJhTend -des ver.gangenen
Wochemendes illegal Schnaps, von .dem
sich nun herausst,ellte, daß er aus Renn­
wagentreibstoff hergestellt wor,den war. Bis­
her 's,in,d 28 Menschen gesto�hen, weiiere
!hundert schwer erkr.ankt und zum Teil er­
fblindet. Es wir.d geschätzt, ,daß mindestens
200 Personoem ,di-esen Alkohol g�:runken
haben.
Der Durchschnittsmensch in der west­

lichen Hemisphäre lebt tiünf bis 15 Jahre
länger als seine Großelrtenn, hai ·das ftr,an­
zösisch,e nationale Institut für Statis<tjk
festgestelH. Nach .den FOTtsohrl1.1en .der Hy­
,gi-en·e und der Medizin st,erben ·die Men­
�chen in De-ut<schland, Frankreich, Englaoll'd,
Skandi:narvien, Hollan.d. Belgi,en, ,der Schweiz
und Nor,damer,ika heute gewöhnlich im Al­
t� von 60 bis 75 Jah,ren. Aobe.r noch zu

Beginn des Jahrhum:lerts wUT,den unter zehn
Menschen nur ,dr.ei bis vie'r 60 Ja'hre alt.
Auch in Spanien und Irtalien sterben ,die
Leute heute noch im AlteJl zwi chen 55 und
64 JahTen, i:n Japan und Brasilien sogar
zwischen 45 und 54 Jahren.
MehTere tausend Tonnen Lebensmi<ttel,

Kleider und Medikamente sind von Rom in
<lie VQlIl der Unwetterkatastrophe betroffe­
nen Gebie,te Süditaliens gebracht wor,den.
In allen italienischen Städ,ten finden Samm­
lungen für ,die Bewotmer ,der verwüst·eten
Gebiete tatt. Der Schaden beträgt mehrere
Milliarden Lire. Allein in Kalabrien wul"­
.den 5000 M,en ehen obd·achlos. Die Regen­
'Stürme, die ·die We9tküs'te Italie� von Si­
zilie� bis Neapel heim uchten, zerSltörten
.die Wasserleitungen von ,dreizehn Städten.
Auf über 70.000 Morgen Ackerland wur,de
die Ernte ,vernichtet. .

In Dillon (Montana) stÜTzte ich ein rie­
siger Adler auf ein tieffliegendes Sportflug­
zeug und riß mit Fängen und Schnabel
Sperrholz- un·d Leinwrunds,tücke aus Trag­
flächen und Rumpf. Nach knapp einer Mi­
nute gab de� Pilot den ungleichen Zwei­
kampf auf und . etzte ZUr Not,landung an.
Als er au der Kabine sp'l'ang. kreiste der
König der Lüfte majelStärti ch über ihm.

Kalb- und Schweinefleisch
nur für Sonntag

Ab Dien ta.g nächster Woche darf in
allen Fdeischh.aue-geschäften mit Ausnahme
von Samstag k ein KaJ b - und
Schweinefleisch verkauft werden.
Gast tätten, Spei ewirtschaften usw, dürfen
Fleischwaren aus Kalb- und Schweine­
fleisch nur anS 0 n n, tag e n verab­
Teichen. Ausgenommen bleiben WÜl1Ste und
Innereien. Die beiden fleischlosen Tage
b1eiben aufrecht.

.IIus Sfadf und eCand
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dar. Ausgehead von dem romauischen Küch­
lein in Rems bei St. Va!lentin - auch die
R.i1terkapeUe des Stiftes Sejtenstetten ge­
hört in .diesen Abschnitt, nicht weniger die
Unterkirche von Stift Al'dagger aus dem 13.
.Jabrhandert - zeigltfe er <in .g,roßen Zügen
.die Entwicklung vom ,romanischen Massiv­
bau zur .druchgei,sti.gten Gotik, für die woh.l
.gerade ,d�e Sta.dtpfarrkir.che rvon Wai,diho­
fen ,das kUa'Ss i,s C'h e Beispiel wäre, um schließ­
'lieh bei seinem eigentlichen Lieblingsthema
�u landen: ,der SpäJtfgotik, <l:ie zu einer Zeit,
,da and·erwärts die e ßaugesinnung bereits
durch ,die unaufhaltsam vorwärtsschreHen,de
Renais·sance als überwu.nde·n betTach tet
wur,de, noch einen ganz originellen neuen
TTieb zum Blühen brachte, wie ,die Bei­
spiele St. Pete.r, St. ValenJtii.n, Aschbach, ,der
ganz einzig ,da:stehende Hill·enC'hor von

Krennstetten un,d .das phantasti,sch anmu­

·tende Gewölbe .der Kirche von W,eistrach
beweisen. Kein W.under, ,daß gera,de in die­
ser Gegend, ,di·e bereits .dde GOItlik mit ba­
rocker Eigenwilli.gkeit gestal1ete, auch
einer ,der g,rößten Meister des Barock in
,der Malerei, .deT be'l'ü:hmte Kremser­
Schmidt, einen aufnahmeireudi.gen Boden
vorf.and. Stift Se�t'en·steHen birgt in seiner
Gemäl,degaJerie ndcht ohne Grund .den
reichsten Schatz aus der Hand -dieses
,großen Kün,stlefs. Reich-e<r Beifall der Teil­
nehmer machte es ,d,em Obmann .des M'l1-
sea!lvereines, Prälat Vr. J. L.a n ,d I in ger,
leicht, .die .rechten Worte des .Dankes an

Dr. Fe u ch Itmüll er zu fin,den, und �eine
Anregung, �n abseh'barer Zeit auf einer Ex­
kursion ins Mostviertel ,die im Bild er­
,schloss-enen K=tschätze ·un,d -werte zu be­
sichtigen fand al1seit� freudige A·ufnahme.
Der Mu<Sealve.rein plant, auch künfti� durch
solche Vorträge un,d Exkursionen immer
weiltieren Kreis·en .die Schönheit ,deT Heimat
zu erschließen und �ie damit der Heimat
froh zu machen.
Die Jubiläumsprozession in ,der Stadt

wir,d we,gen ,der Veranstaltungen am 4. dlS.
auf Sonntag ,den 11. ,d·s., 4 Uhr nachmit­
ta.gs, verschoben. Die Jubi1äumspTozession

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge,bur1en: Am 21.

Oktober ein Mädchen Wal tr a u ,d der El­
tern Franz und Josefa S ch .a c h i n g·e '1',

.MoI.kerei-Kontrollassi-s1ent, Wai.dhofen, Un-
1er,er Sbod>tplrut!z 17. Am 21. Ok1ober ein
Knabe E d ch <ler Eltern. Olto und AdeL:
ihei,d Re ich e n.b e tf gell', Elektromqnteur,
Hollenstein, RoUe WalcheTbauer 19.
Eheschli,eßu<TI'ge.n: Am 27. Ok�ober
Joha:nn Gr a s be r ge T, F-abriksail'bei;tfer,
Lunz a. S., Seekopf 39, ,und Johanna B u -

,d e,r, Haushalt, Lunz a. S., Kortfberg 5. Am
30. Oktober GeMg Sc hontIS' t ein' er,
Spengl.er, ZeU, Schmiedestraße 22, und An­
,gela W.j e ,s <i n·g eil', Hausg,ehilfin, Wai.dho­
fen, Hini'ergasse 21. - T 0 .d' e 's fall: Am
22. Okto'heT Jos-ef Ho 11, Rentner, St. Ge­
orgen a. R., Köni.gsberga-u 14, 79 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag .d,en

4 . .ds.: Dr. Karl Fr i t sc h.

Evang. Gottesdienst am Sonnta,g .den 4.
,ds. um 9 Uhr vormittags miot F,eier des hl.
Abendmahles im Betsaal, Hohe<r Markt 26.
Persönliches. Der Sohn ,des Fahriksdirek­

tors 1. R. un·d WiTltfSchaftsbesi1.z� lug. Leo
Smrczka, Schütt, Pete,r Sm ,r c z k a, hat an

,der Wiener Teohnik seine Chemiestudien
erfol,greich \V0 Ilend e1 und ,den Tit.el
D d p 10m - I n,g e:n ie u·r erlangt. Un'seTe
besten Glückwünsche!
Waidholner Herz im Ernst uncrScherz.

Unter ,diesem Lei<b&pruch 'bietet ,der Män­
nergesa;ngver·ein Wai,dhofen a. ,d. Y>bbs am

Sams1.ag d-en 1ü. ,ds. im Saale des GroßgaSlt,­
hofes Inführ �einen Besuchern eine,n bun­
ten Strauß von OrchestervoTträgen un.d
einem Reigen von ernsten und heiteren lie­
dern, .deren WODte und Weisen von Edi
Fr e u n t h -a 11 e T stammen und ,die unsere

Heimat, ,das 'Schöne Ybbs.tal und- unser
Städtchen besingen. Neben ,dem Männer­
und Frauenchor und ·dem Verein orchester
wirken als Solis1en Fr!. T r ö s ch e T ,und
Herr P'I'of, Für n s chI i e f mit. Der Män­
nergesa;n,gverein läJdt höflich zu diesem Hei­
ma tJie-deraoben,d ein, ,d-er pünktHch um 20
Uhr beginnt. Karten mit Liedel'texten sind
bei ,dim Vereinsmitgliedern und an der
Ab.endkasse um 5 S zu haben.
"Der Zarewitsch". Die .große Auss,tat­

tungsoper-ette von F.Tanz Lehar gelangt nun
<liesen Sonntag .den 4, ,ds. um X4 illlr nach­
mi1JtJags und! um 8 Uhr aben<is im InfühT­
Saal von ,der Volksbühne e.Tstmalig in Wai.d­
hof.en zur Au ff,ührung. Die musikaHsche
Leitung <les 16 Mann starken Thea1erorche­
il>ters hat KapelimeisteT Michel ,M e iJ i 111 -

ger inne. FÜT ,die Gesan�s- und Chor-ein­
'studierung zeichnet Frau Trude Mai r un·d
für ,die TanzeinJage-n Frau Liselotte !B i if -

bau m e ,ro Gesamrts,pielleiltlung: Fritz H iJ.­
<S e 1 sie in e .r. Die prächt<i,ge Bühnenaus­
stattung stammt yon Prof. Reimhol,d K ,I aus
und ,die. herrlichen Kostüme von ,de<r Ko­
stümleihansta:lt Lamber'L Hof e r in Wi,en.
In .den HauptTO'Uen wirken diesmal wieder
Steffi T<rö$c.h.er, Eva Mahler, Prof.
Für n s chi i e f, Hermann Z e j I in ger,
Franz Lei me r und viele an,dere nebst
einem gemischten Chor un,d einem kleinen
Ballett mH. Karten si.nd <im Vorverkauf in
.der Papierl:tand,lungElllinjgjer bereits erhälotJich.
Auswär.tige Theaterbesucher köllnen ·unter
Nl'. 237 Kar.ten telephonisch be teilen. Gün­
stige Bahn- und Autobusrverbindungen zu

und von .d,eT Nachmittagsvo�tellUl1g sowohl
aus ,deT Richtung Weyer, Kematen und
Ybbsitz. Nä.heres die Plakate.
Plarrmännerrunde. Am Sonntag den 4.

,ds. si)'racht Prälat Dr. J. Landlinger
in ,der Pfarrmänne.rrunde im Pfarrsaal nach
,der 8-Uhr-Messe über "Das Gotte haus,
eine Geschichte und ,die jüngste Restau­
rierung".
Kennst du deine Heimat? Eine Antwort

auf .die e Frage konnte ich jeder Teilneh­
mer an der letzten Versammlung des Mu­
seaJvereine am Dienstag .den 23. Ok1oher
geben, wenn er den genußreichen Ausfüh­
rungen ,des Kustos de n.ö. Lande museums,
Dr. Rupert Fe u ch t müll e r. folgte, die
sich im Be'onderen mit den künstlerischen
Werten .des <sogenannten Mo tviertel be- /
schiirUgten. An Hand ausgezeichneter
Licrut bil.der stellte deT Vortragende die
Kunstentwicklung dieser Landschaft im
zweiten Jahrtausend un erer Zdtrechnung

ALLERSEELEN

fJ3egrabe deine '(;oten!
Begrabe deine Toten
Tief in d'ein Herz hinein,
So werden sie dein Leben,
Lebendige Tote sein;
So werden sie im Herzen
Stets wieder auferstehn,
Als gute, lichte Engel
Mit dir durchs Leben gehn.
Begrab dein eigen Leben
In andrer Herz hinein;
So wirst du, und bist du ein Toter,
Ein ewig Lebender sein!

Karl Siebe!.
...

Friedensrat Waidhofen a. d. Ybbs. W-enn
,das Ued vom "Gu1en Kamera,den" bei den
HeJdengeden-kfeiern erklingt und die Hin-
1erbliehene:n .der Kriegsgefallenen dann um
so mehr an ihil'e Li-eben .denken, ,die .draußen
gebliebe.n sind :in ,den Greueln ,der zwei

Wel,tkriege, <lann. mag für jed.en MeC'Schen,
der guten Willens ist, ,die Friedenosbewegung
in .der Welt zwingen,d,e Se-Ibstverständlich­
ke.i,t, ein. Freilich ,gestern wie heute ist ·d-ie
Frie.densbewegun-g, ,die füil' jede Nation
tiefste un,d heili.gste Verpflichtung sein muß,
Iverleum<l�t und verhöhnt von d-enjenigen,
,die .den traurigen Mut haben, an offiziellen
Heldengedenkfeitem :zu sprechen und den
HinterbJi.ebenen damit einen billigen Trost
geben. Di·e �roße FriedenskäJmpferin Bem
SuHner wuif,de zu ·i.hre.r Zei.t ,durch die
kraf.tJosen, aber <lafär kapitalkräfti,gen Ar­
gumente der <lamaligen Militaristen ,ge-

Die museale Ausgestaltung des Waidhofner
Stadtturmes

Spitalkirche, an der Wand hängen die
vergoldeten Zeiger des Turmes und ein
großer Perpentike!.
Das darüber liegende Turmzimmer

und die kleine Küche wurde mit origi­
nalen bäuerlichen Möbeln eingerichtet.
An die Aufgabe des Türmers gemahnt
die rote Fahne und die rote Laterne,
mit denen ein Feuerausbruch vom Turm
aus angezeigt wltrde. Das Sprachrohr
stand gleichfalls im Gebrauch des Tür­
mers,

Im letzten Stock befindet sich eine
barocke Statue des hL Florian. Der
große Raum ist jedoch absichtlich sehr
rocker und übersichtlich gestaltet, denn
hier soll man in erster Linie die herr­
liche Aussicht genießen. Allein die
schmiedeeiserne Zier des alten Brun­
nens am Unteren Stadtplatz und die
Turmbekrönung der Friedhofskapelle er­

innern an nicht mehr bestehende Bau­
werke. Eine Stadtansicht aus dem

"Stadtplagenbild"i ein Stich von Me­
rian, ein Aquare I und eine Zeichnung
aus dem 19. Jahrhurdert stellen Ver­
gleiche zu dem gegenwärtigen Stadtbild
her. Besonderes Interesse verdient der
Stadtaltersplan von Dr. Klar, der am

Tisch aufliegt. Verschiedene Farben las­
sen uns die einzelnen Bauepochen, alte
und neue Gebäude, deutlich erkennen .

Ein Blick von den Fenstern hinab auf
die hohen Giebel der Häuser, verleiht
den Aufzeichnungen dieses übersicht­
lichen Planes Gestalt und Leben. Er
vermittelt uns ein' eindrucksvolles Bild
von der Baugeschichte dieser histo­
rischen Stadt.
Diese kurz geschilderte Zusammen­

stellung soll aber kein eigenes Museum
darstellen. Der sinnvolle Ablauf will nur
die Bedeutunf;! des Turmes unterstreichen
und diesem ehrwürdigen Bauwerk einen
lebendigen Platz im Herzen der Stadt
sichern. Dr, Rupert Feuchtmüller.

Stadttürme erfreuen sich durch den
wachtvollen Ausblick, den man von
Ihnen genießt, stets einer besonderen
Beliebtlieit. Um den oft mühsamen Auf­
stieg interessanter und lohnender zu

machen, schritt man daran, ,die Turm­
zimmer mit alten ßchauobjekten auszu­
schmücken. In Pteistadt in Oberöster­
reich ist diese Aufgabe vorbildlich ge­
löst und auch Retz folgte diesem Bei­
spieL In Waidhofen a. d. Ybbs entsta!ld
nun in den letzten Tagen das zwel'fe
Turmmuseum das wir in Niederöstet­
reich besitze�. Hier kam es allerdings
darauf an, keine allgemeine. Zusamm�n­
stellung zu bieten, sondern eine enge Bm­
dung zu dem historischen Bauwerk her­
zustellen,

So zeigt der erste Raum neben. �ach­
gebildeten Turnierrüstungen ongmale
Foldharnische und Hellebarden, Waffen,
d� im 16. Jahrhundert zur Zeit der
Türkenkriege in Verwendung s�anden.
Somit wird der Besucher an dIe Ge­
schichte des Turmes selbst erinnert, der
als öewaItiges Gedächtnismal an den
Sieg "'der Waidhofner Bürger und Sen­
senschmiede über die Türken im Jahre
1532 errichtet wurde.
Immer schon schulten sich die Waid­

hofner im Gebrauch der Waffen. Dies
war vornehmlich das Ziel der im Jahre
1544 gegründeten Schützengesellschaft.
Ihr ist das Zimmer im folgenden Ge­
schoß gewidmet. Wir sehen bemalte
Schützenscheiben, eine Armbrust, Stein­
schloß- und Vorderladergewehre. Auch
der Bürgergarde wurde ein Platz in die­
sem Raum eingeräumt. Die Fahne des
Bürgerkorps, ein Schellenbaum, der Tam­
bour und verschiedene Uniformstücke
gelangen hier zur Ausstellung.
Nach diesem historischen Überblick

kommt man in die ursprünglich verwen­
deten Räume dps Turmes. Im Uhrzim­
mer steht ein altes Uhrwerk von der
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hemmt und h�e, sechs _Jahre nach dem
zweHen W·eI1krleg, wo Im ganze� Land
Bombenruinen und unzählige �rlegsverr­
sehrte zu sehen sind, bemühen SIch sogar
Politiker, .denen das Volk ,d�s Vert�aue.n
gegeben hat -die Friedensarbeit ab einsei­

tige politische Aktion abzutun. �all'� soll
die Bevölkerung .d.enken, wenn ie ,dle To­
llen der Weltkriege ehrt und :d·ann daraus
.die Erke.n·n<tnis nehmen: Der Frieden ist der
einzige Zustand, in welchem die Interessen
.der BeJvölkerung gefö'l'dert we.r.den kö:nnen.
Also handeln dieienigen Politiker, bei uns

wie anderswo, welche sich gegen ,die Welt­
irieden.sbewegung in Wort und Tat etellen,
gegen die In.teres·�en '�:er Bevölkerung. Ln
der Ausstellung In Wien "HuThder,� Jahre
Aufstieg einer Klasse" is:! an Schautafeln
abzulesen was an Irie.dHcher Aufbauar1;>elt
.geleistet �er,den kann Iür .die Erzeugnis e

-de.r Rüstungsin,dtustrie und trot,?dem geh.t
da.s gIausige Spiel weider und wI'l'kt so als
Hohn ,gegen Menschenwü.r.de. Peter Roseg­
ger �chreib1 jn einem. BrJ�1 w Berta. Sutt­
ner' Traurig ist es In eln� WBlt, .ln der
.der' F�iede nur .durch Kr�egs?ereitschah .er­
halten weden kann. Tun WIr halt red:!Jch,
was wi.r können. 1>st .die Menschlhe�li ,des
FIieden.s fähig, so muß er kommen; Ist 'SIe

-deS'5en nicM fählg. so geschieht ihr recht,
-daß sie in der gegenseitigen FeLn,dschaft
zugrund.ege:ht. Aber wi.r .geben sie. nicht
auf. Wo eine 'So große Sehnsuchtt,

..

Ist, ,d�
kommt auch -der Se>hn ucht Erfullunl!!.
Wie gelten diese Worte auch in unseren

Tagen. Der App.ell der F!ie.�,en-sfr�unde von

gestern, "Nie WIeder. Kneg! , ,,_DIe Waffen
nie-de!'!" muß heute In ,deT Aküon "Unter­
schreibt IÜr AbscMuß eines Frieden paktes
zwischen .den fünf Großmächten" ·seine tart­

kräftige Fometzung der Frie·densarbeit auch
in Wai,dhofen a. ,d. Ybbs und Umgehung
finden. D�r Fl'ieden>S'I'at von WaJ.dhof,en a.

d.. Ybbs grüßt in ·diesem Sinne die Ta,gong
<ies WeHfTiedensra,tes vom 1. bis 5. Novem­
ber 1951 in Wien.

Ein Sommernachtstraum". Die LändeI­
btihne ·die uns s·ebon of,t m�tl kla>Ssischen
Reper.toirs <ier größten Dramatiker ...der
Wel1literaotur bekanntgemacht hat, waMte
für <iie ,diesma,lige VO'rstellung ein S1t:ück
<ier heHeTen M'Il e .des .großen en.gli>schen
Dramatikers Wmiam Shakespeare. "Der
Sommernacht üruum" ist ein Stück vol,1 lu­
s1igen Humor-s, au gilliassener FTöhJichk?it
un,d geistreichen Wi:tze . Anlaß :z.u ·den VIe­

len Verwicklungen, ·die .der Kobold Puck
herbeiführt und ·schließlich wieder löst, gibt
.die Hoch:z.eit <ies Herzogs Theseus von Athen
mit H1ppolyta, ,der Königin ,deT Amazon�.
In ,d·ieses RahmenweTk veTWoben ,sin.d .dIe
Probe -des Zwi chenspieles .der Handwerker
Athens im ,sommer.nächtlichen Wald. und
.die Aufführung ,des Spie-l& am Hochzeits­
aben<i ,die Aben1euer .der Hebenden und
-der Streirl zwischen dem Feenkönig Oberon
un.d seiner GaMin Tita·nia un,d ihre Versöh­
flUll<g. Za.u'bereien, Liebestriinke und andere
märchenhaft.e Motive ·e.rklären ul1d ermög­
lichel1 ·die schalkha.fte Han,dlung. Dit' Ge­
stalten .des Stückes bene\hmen sich ganz
mens,chJi.ch, wenn -sie auch Feen o,der Gö-t­
tel' ,cl,a.rstellen. Da iS,b z. B. Puck, ein Elf,
.da;,ges1ellt vo'n Trude Kr ü gd e I. Ihre ganz
außero.r.d·entJich -schwie.ri.ge und. anS1·ren­
.gende Rolle spiel,te sie meist,erhaft. Man
konnte ,direkt miotfühlen, wie sich ihr Ko­
bol,dl1ß'1'z freute, wenn alles kra ug, u.nd wirr
.d,urc1heinander gin.g· o·de.r wenn zwei um

,das eJlbe MäJdchen heHlen, als ,d·er Zauber­
saH, geträufelit IVon Oberon:s Han·d. >seine
Wirkung -tat. Oberon, gespIelt von Peter
Ver s t e n, und Tiiania (EdHh G T ,e.g 0 rl.
als edel>s,tes Liebespaa.r, wirkten Mlsgezeich­
nel in ihrer En1IücktheH von aller El'den-

Die Verstorbenen aus den

Das Tolenjohr 1950/5�
Gemeinden Waidho!en-Stadt, Waidhofen-Land,

St. Leonhard a. W.
Windhag und

Krankenkassenkorrtrollor: Johann Va n e k,
Säugling; Julius We i gen d. Buchhändler;
Josefa D ö b er I, Rentnerin: Maria, F l' e u­
d e n 5 ch u ß Rentnerin; Karohne Ku n z,
Hau besitzeIin; Stefan Bau e r n be r g·e r,
Pos-texpedien-t i. R.
März 1951: Elisabeth Lechner, Hau·s­

halt; Franz Ei c h l e t e r, Maschinenhän,d­
ler Dominikus GToßscha'rtner, AI­
ter�Ien1ner; Renare D 0 u b e k, Ma"I·ermei­
ster�gattin; Ingrid Let t ne 1', Säugling; Jo­
sef Ha ide r Rentner; Josef B e hr, Bun­
<ieS!bahnpensi�ni.st, Wi1l<dhag; Theresia Ai g­
n e r Landarb edterin St. Leonbar.d .a, W.;
FTa� Ho r s t, Kirud, Zell-Arzberg: Sabine
Hub e'f Hau haH, Land; Judith U n -

de u t s � h St. Leorrbar,d a. W.; KUTt
Pich-leT.' Fabr.iksarbeiter; Emme'l'ich
Forst TraktorfühTel'; Toni Hei.ßmann,
FaktuTist; Maria W las ch ,ü 1 z, GeneTal­
stabso'herstenswi.twe und Hauptschulleh.rerin
i. R.; Dr. med. ,univ. Eugen. M at u'l' a, A.TZt;
Anna K 0 p eot z k y, Schul.cIirektorswi1we.
April 1951: Ma'l'ia B o,d i n g·b aue 1'.

Haushalt; GeoTg S ch 0 II eI, Rentner,
Land; Kar! N·e I i'5 ch e 1', Au nehmer. Sankt
Georgen 1. ,d. Klaus; Dominik R ie g Ie r,
Na,ohtwäcMer; Elisabeth At s chI' eil e '1',

B=desbahnpensionis-t; Josef.a Pa chI e r,

Haushalt; Theresia PI i 1,1 e r, PTivate;
FTanz R·e ob a k, Dentist; Maria Pro vi n,
Bäckermei te'l'sgaHin; Anna, Bi r j n ger,
Fürsorgerentnerin, Windhag; A·dam Kr a -

m e r Si. Georgen i. <i. Klaus.
M�i 1951: Elisabetb P a u I u s, Renme­

:rin; ZäziBa Pet e'l' m a Y r, Postpen-s,ionistin;
Leopol,d K Tom 0 5 er, Ausnehmer, Wind­
hag; Alots H ö T I e sb erg e T, Ausnehmer,
St. Georgen i. ,d. J<.laus; Felix Reinhol,d
Sc heb es t i k Werkmeister; Leopold
Spa.nn, Schl1�i,d.er; Johann Sehe:r, Zim­
me'rmann; Josef Hin t s t ein e T, Ausneh­
mer Win.dhag; Ingeborg Pe nne 'r, Kind;
Ro"lna Gr a s ,b eI ger, Landarbeiierin,
S't. Leonhar<i a. W.; Agnes Las s er, Haus­
halt· Rosalia Tr a x I er, .Rentnerin; F-I'anz
S ch'ö g g I, Sensenschmied,; Bar·ba'l'a :r i oe­
fe n b ö c k. St. Leonhar·d a. W.; MIchael
Kir s ch b ich I e r. Bin-de.rmeister, Sankt
Georgen i. ,d. Klaus; Rosina M a ,I e k, AI­
tersrentn,erin, Zell; Aruna K I am bau e r,

Rentnerin; Josefa Bö h m, ehem. Gastwi'l'-
tin; Karl H·i n g s.a!lll m ,e r. Zimmermeis1er
und Sägewerks,besitz.er.

Juni 1951: Emmerich K i es I; Anten
Pan z i n s e r, ehern. Rothschildangestellter:
Rudolf H i r s c h man n, Hausbesitzer und
Kaufmann; Josef Hub e r, Altersrentner:
Zäzilia Ei c h

I�'r, Bundesbahnbeamtens­
gattin; ZäzjliaT euretzbacher, R�­
ner in: Elisabeth eh a k, Dentistensgattio:
Kar! Mey·er, Werkmeis'ler; Ma-rria c s ia .

m a n n, Rentnerin; .Iohann Reitmayer,
Hilfsarbeiter.
Juli 1951: L.u.dwig C'h r ist i a n, Rech­

nungsrat i. R.; Mafia Sie g e -I, Sprachleh­
rer in: Vinzenz Pi t z I, Polizel-Bezirks­
oberinspektor: Karl Heinz Ha·s I i n ger,
Volksschtiler: Andreas V e i t, Schuhmacher­
meister; Karl M a y er, Säugling; Johann

. K ö ß Ie r, Rentner: Engelbel't Hab i n ger;
Josel S t r e i c h e 1', Landwirt, 2. Pöchlauer­
rotte; Studienrat Prolo Alexander K 0 c h,
Mittelschullehrer; Richard R ie d 1, Friseur­
meister: Josef W c h s e l a u e r (Mühlber­
ger), Altbü'l'germeister, Landgemein,de; Jo­
hann Bi e r.j n g e T, F,ürsor,gerentneI; Julie
H lt b e r, P.eaJsionistin; Franz D 0 r'l' e r,

Schmiedmeiste.r; Josef B u x hof e r, Aus­
nßlhmer, S1. Leonhar,d a. W.

August 1951: Vikrtoria Gruber, Gast­
whtin; Karol,ine Set ni c k a, Rentnerin;
Juli·e Tr 0 I p, Rentnerin; iFTanz S t T 0 h -

maier, stu,d. JULi Günter Wan'sch,
·stud. phi!.; Ludwig S p T,e it z'e r; Pauline
W e ,g S ch ei·d er, W.irlschabterin; Ro�a
B r an t ne r, Baumeiste.rswitwe; Rosalla
Wut i n ger g.eb. Bran,dstetter; Josel
Hin t er hol z e T, Gas1wirt und Ausneh­
mer, Windhag; Leopol-d Bin ,ci erb e'l' g'e T,
Alitersrentner, St. Georgen 1. <i. Klaus; Jo­
s'ef Loh s t e ,i '11 e r, Altersrentn.eT, Land;
Anna 0'1' tm a y r, Rentne'rin; Jonanna
S ch u II e r, Bäuerin, St. Leonhar,d a. W.;
Kaiharina De.u re t sb a c'h er.

September 1951: LeopoJ.d S ch u 11 er,
Ba,ueTDSohn, St. Leonh.ard a. W.; Kar!
SIr a ,d i Jl ger, Gas>thofbesitzer; Rudol!
Lee b, Han.d·elsgärtner; Engelbert 0 b e T­
I ä n ,d e .�, KI'einhausbesit:z.er, St. Geor,gen
i. ,d. Klaus; Katha'l'ina Wen i g hof e r.
Ren1nerin; Josefa Gr 0 ß aue r, Haushalt;
Maria Pet r i k, Ra ltchfangkehrermeisters­
witwe; Ma'�ia Ta n z e T, Buchberg, Sn. Le­
o-nhar.d a. W.; Maria R i p p I, Rentnerin;
Ge 0 r,g Kr 0 m 0 5 e r, Maur·erpoliß'l', Win-d-
hag. .

Oktober 1951: TheTesia Wardegger,
Rentnerin; Maria G ö t t I in geI, Rentn'e­
rin; Wilhelm D 0 rn i n ger, Schüler, Zell;
Anna S ch n ö 11, Rentnerin; Reg.-Rai
Dipl.-Ing. Alois Keß n e r, Fachschul4irek­
tor; Maria Sc h n a b -I, Hau besHzerin.

November 1950: Daniel 0 b e r rn ü 1,1 er,
Rentner: Josela B ud e T Rentnerin; Her­
mann S 0 n nie ,i t n e r 'LaThdwi'rt; Maria
Holz er Ga,stwirtsgatÜn; Maria D·e s eh,
Ausneh�,erin Land; Aloisia Hai bar t­
s ch lag e r,' St. Leouhard a. W.; Juseine
S p a n ne '1', Lueg: Barbara B ud e r. �ent­
ner in: Maria Lewal.d, Zell; Jose] Plch­
I er' Kin-d· Land; Ro a H ein�, Pensioni­
stin

'

Land: Alois T h u m m e r er, Schnei­
<ier�eist-er;' Helene S c h l e f c herr - W er -

ti ch geb. Hanaberger: Maria Magdalena
Langsenlehner, S1. Leonha:,d a. W.;
Katharina S c h a 1 z Ausnehmerrn, Land;
Mar ia Pr e ci I e r ,geb'. Wies er. Ausnehpnerin;
Emma Ha!TI m e l' - Po h lau geb. Smrczka,
Bezirkshauptmann witwe; Maria übe r -

la c k ne I Bäuerin LMlld; Johann M a -

der t ha '11' e r, Aus�ehme.r, St. Leonha·l'.d
am W.ald.
Dezember 1950: Johann Schmi,d, BUIIl­

desbahn-Ollizial i. R. \J..II;d Ha.usbesitzß'l'; Jo­
sefa K u n z, Haushalt; MalJ'ia Fr i t s ch.
Bun-desbarbnpensionistin; Theresia Lös chi.
Haushal�, Win·dhag; Pulcheria M·a ,d e l' 1 h a­

n e l' Rentnerin; Peter L -e n gau ,e r, Rent­
neI 'Win-dhag; Johann R i·e Ig-4..e-r, Kin-d.
L�d; Johanna Me y e r, Haushalt, LaThd;
Rosa Rum pl Ausnehmerin, Si. Leonhar.d
a. W.; Anna 'L 0 os, Haushalt; HUde F j -

s ch er, Schülerin, St. Georgen 1. d. Klaus.
Jänner 1951: Ru.doll B 0 c k, RentneT,

VeJ'sichß'l'ungsbeamter; Emma Sc h·e r­
bau m FachschuldirektorswHwe, Zell; Ka­
jetan 'F 0 r s t ne r, OIenheizeI; H=ine
Lei me r, Schlossermeiste�witwe; Anton
M a.i e '1", Ca�etier; Michael Hub er, Wß'I'k­
meister i. R., Windhag; Anna P ö ch -

h a c k e I, Rentnerin, Zell; Michael Sei­
sen b a. c her, Landwirt, Land; Anton
Pie r in ger. Zementwarenerzeuge-r, Unter­
z,eH; FloTjan Wo ch ne r, Schuhmache.r­
meister, Zell; Josef Rah e I, Rentn·eT, The­
resia K ö gib aue r, R,enlln-e:rin; Aloisia S ·a­

I' i n ger, Rentnerin, Un1eIzeil.
Februar 1951: Leopol-d W ur m, Bauer,

St. Leonharod a. W.; Jos·ef Gs·taltneT,
Post,obervel'walter i. R.; LeopoJ.d Gr e i-

,
n e r Oberrechnungsrat i. R: Mauriz
La c' k ne rr AHersTß.ntner, Win,dha,g; Rosina
Kammer'stätter, Ren1nerin; Rosa
F 'r a n z, Haushalt; Ka tharina Kai t e:n -

brunne'l', Zell; Ru.dolf Kolhofe.r, Säug-

l�in�g_;_K_ar_I..,S_t_ü_t_z..,,_R_e_n_t_n_e..,r...; ..E_'f_n_s..t_R_I.....e.:.F..,e_...s ...I, � �_�� • '_�_T_

sohwere. .dennoch aber ·d.urch ih.re Tein Von derStadtfeuerwehr - Probea1a:rm_ Am gehrochen sei, einen leichten "Schlaganfall".men"chlichen Eigenschalten, wie Eifer-sucht Sam�-tag ,den 27. Oktober wurde 'von ,der Er s·ah im Geiste ,seine Kostüme und Büh-
und Liebe, rea1islt�sch erscheinen mußten. Am Feuerwehr im EjnveTnehme·n mit ,dem Bür- nen.de,korationen, welche ,doM ein.gela"gertTealisti>schesten wirkte a'ber siC:heTlich die .germeiste·f eine unangesagte PIobealarm- sin<i in einen Ascbenhaufen verwandelt .

Gruppe ·der Han,dwerker. -die nach Athen übun.g .durchgefühll't. Der genaue Zeitpunkl� Nach AufkläTung ,des Irrtums erho]lt:e er
gekommen war. um ,das Spiel von ,deI tra- wur.de erst in letzter Minuie vom Bürgel'- sich aber -sehr sclmelJ, so ,daß ,die Sa.nitäis-
gi,schen Liebe .des Py,ramUs urud -der Thisbe mei>Ster festgesetzt. In -sehr kurzer ZeH wa- mann chaft keinen Anlaß zur Hilfeleistungaufz,ufübren. Bruno D aill ans k y, genannt Ten die FeuerwehTen von ZeM un,d Watdho- meh'r fan,d.
Z et I, e 1, als Pyramus, war voll Ener.gie, fen am angenoffiJ.V.·enen Brandplatz - Bier- Feueralarm. Am Donnel'stag ,den 25. Ok-Krafot, Eh'l'geiz und kirudlicher Bnfa!:!:; -deport., UnteT .der Burg - mit einer Auio- tober WUT·de ,die Bevölkerung ,des Stta,.dt-Thisbe, ·das ländliche Mädchen mit <ien sprit:z.e in Tätigkeit. Bei .dieS€m PIoheaJarm gebiet,es gegen 15 UhT ,d1Ll'ch .die Feuer-blon,elen Zöpfen. versc1hämt 'Und sehüch I,ern. hai sieb gezei,gt, ,d:aß ,bei einem gIößeren siren·e aufgerüttelt. In .der Werlcstätke <ies
war Hetlmut M at ,i a>S e k. HalloS Ha.r a - Bran,d die Slrenen ignale öfter wiederholt Sä.gewerkes und -dß'l' Kistenlabrlk <ier östen.
pa t al<,3 Wand: mit dem Loch erregte wahr·e werden müssen, um ,von allen Feuerwehr- BundeslorSite ,geriet eine Ga'Sflasche unmit-Heite.rkeitsausbrüche. Lysaonder un.cl- Deme- männern gehört ZlU wer,den. Besonders in telba'T nach ,der Entzün,dung ,des Brennerstrius (Errus1 Zell er und. Hans S chi ö.g I), ,de'r Ybbsitzel's1.raße jsl. bei .der derzeitigen der autogen. Schweißanlage infolge eines.die Liebhaber Hermia�, gespieh von Ruth Windl'ichttiUD,g ·das Signal bei .geschlossenen Rückschla.ges mit einer Detonation in BIan,d.Po h 1, und .die ve.rliebte Helene (Gertru-de Fen tern schlecht zu hören. Nach been.deter Dem geistesgegenwärtigen un.d mutigen so-U h I i'!'), .die nach rlangen Verwicklun.gen übung bli·eben ,die Kameraden be1d.er fortigen EitlJSchreilt,en ,des Werkmeistersendlich im Zauber und Glück ,der aus,gehen- Feuerwehren im Vereinsheim Stumloh�- Hub e g ger, .die unter Um.stän.den ,dTo-,den SommemacTht sich veT.söhtIJt in ·die ATme Lindenhofer nooh längere Zeit ,gemütlich hen.de Gefahr ·einer Fla>Sebe.nexplosionsinken, ,gaben ,dem Stück seinen kdischen beisammen. Im Hotel Infü.h.r wa'f zur selben nich1 achtend, isi es zu verdanken, ,daß eineRahmen und. -den Erfolg. Lebhafter und be- Zeit eine Probe ,des Theatervereine� Wai,d- ,gIößere Katastrophe vermieden wer·dengeiSitlerter Beifall bIachte <ie.n Schauspielern hofen. Der Requi·sitenmeistte-r erlittl/ bei <ier konnte. Die Werkslei.tung hart ,diesem taple-<ieen Dank fÜT ihT me1s1erHches Spiel. R. P. Nach.richt. ,daß im Bier,depot ein Brand au>s- ren Angestelli.en Dank un.d Anerkennung

Oberförster Karl Kollmann
ein Fünfundsiebziger

Sangeslust, Humor, Liebe zur Natur
und oegeisterte Ausübung des edlen
Weidwerkes geben die rechte Mischung
zu einern köstlichen Elixier, da's bis ins
hohe Alter Körper und Geist frisch und
rüstig erhält. Diesem wundersamen
Heiltrank verdankt auch Oberförster
Karl K 0 11 man n, der in diesen Tagensein 75. Lebensjahr erreicht hat, seine
staunenswerte Munterkeit und Tatkraft.
Im Traisental zu Herzogenburg brüllte

er zum erstenmal in die Welt hinaus
und wie man dort noch heute sagt, so
kräftig, daß der ganze Ort überzeu�t
war, aus dem Säugling müsse einst etn
tüchtiger Sänger werden, was auch �u­
traf. Einige Jahre später sehen wir ihn
auch schon im Stift Herzogenburg als
Sängerknaben, der mit manchem schö­
nen Solo die· Patres und Kirchen­
besucher entzückte. Allerdings meldet
die Stiftschronik auch, daß der Grund­
zug seiner Persönlichkeit, sein Humor,
sclion im zarten Knabenalter durchbrach
und ihn im Bunde mit seinen Kamera­
den zu tollen Streichen trieb, wobei er
meist Führer war; sein Hinterleder
könnte gewiß von mancher schmerzen­
den Sühne berichten. Als die Berufs­
frage an ihn herantrat, gab es für ihn
k�erlei Zweifel. Sein Ideal war, Forst­
mann und Jäger zu werden. Er besuchte
die Forstschule in A�gsbach und karn
nach Vollendung setner Studien als
Forstadjunkt zur Gutsherrschaft des
Fürsten Starhemberg in Aschach a. d.
Donau und später nach Landersdorf bei
Oberwölbling zur Graf Falkenhaynschen
Forstverwaltung.
In Oberwölbfing lernte er auch seine

Johanna kennen, die ihm zur vielgetreuenLebenskameradin wurde. Der unerbitt­
liche Tod entriß sie ihm im Jahre 1945.

Er konnte den Verlust seines innig ge­liebten Weibes lange nicht überwinden.
Im Jahre 1903 taucht der Jubilar, das

heißt damals war er noch keiner, in
Waidhofen a. d. Ybbs auf und zwar als
wohlbestallter Bezirksförster. Einige
Tage darauf finden wir ihn schon im
Gesangverein, wo er rrlik Jubel empfan­
gen wurde, d,�J;ln man Vi'ußte dort schon,
daß er über einen klangyollen, kräftigenTenor verfügte. Und Teqöre, die höhere
Tölle erklettern, sind ra� Kostbarkeiten
für: inen Männerchor. Er sang ja so

ger�i, wie die Vögel seiner gehebtenWäl§ler. Könnte man die von ihm gesun­
genen Worte zählen, so ,käme man viel­
leicht zu de� Ergebnis,,,daß sie die nur

gesprocheneIhweitaus an Zahl übertref­
fen. In jeder Stunde war seine 'erste
Frage nach Mitsängern, Um ein Quartett
zusammenzubringen, und dann wurde
ein Liedchen nach dem anderen heraus­
geschmettert, daß die Wände der Wirts­
stuben erbebten und die Zuhörer nicht
mehr wußten, wieviel Viertel sie im Ma­
gen hatten. Erinnern wir uns nur an die
"Blühende Linde", welchen Jubel es
stets erregte, wenn er an der Spitze der
von der Jagd heimkehrenden Bürger in
der Stube des Lindenwirtes erschien!
Obwohl er nun schon länger als fünfzigJahre dem Männerchor angehört, ist er
als einer der ältesten Sänger noch im­
mer eine bewährte Säule des ersten
Tenors.
Im Jahre 1913 karn er zur Freiherr v.

Rothschildschen Forstverwaltung, der er
bis zu seiner Pensionierung angehörte.Als leidenschaftlicher Jäger versäumte
er, seitdem er eine "Buschka" tragendurfte, keine Gelegenheit, sie auch ge­hörig zu benützen, und die Jagd­trophäen, die sein Heim schmücken,
zeufen nicht nur durch ihre große An­
zah , sondern auch durch ihre Güte von
seiner echt weidmännischen Tüchtigkeit.In Mörikes "Schön Rotraut" heißt
es: "Was tut sie ,denn den ganzen Tag,

. da sie wohl nicht spinnen und nähen
ma,j? Tut fischen und jagen." - Also
auf unseren Jubilar an$.ewendet: spin­
nen mag er sicher selten, höchstens,
wenn die Angelschnur mit dem Fisch
davonschwimmt; denn er liebt auch die
Fischerei und �pricht im Fischereirat
ein gewichtiges Wort. Ob er am Wasser
ebenso treffsicher ist wie im Wald und
auf der Heide?' Nichts Gewisses weiß
man nicht, da es leider noch nicht üb­
lich ist, Flossen und Gräten an die Wand
zu nageln wie Geweihe. Also fehlen die
Zeugen. Es soll nur, wie neidische Kol­
legen �leicher Zunft verbreiten, recht
romantIsch sein, ihn beim Angeln zu
belauschen. Da er, wie wir wissen, auch
ein heimlicher Reimeschmied ist, soll
er, wenn er ein armes Fischlein ab­
knackst, stets in Mitleid tröstend mur­
meln: "So ist ei nmal der Lebenslauf und
einmal hört er auf." Fährt ihm aber ein
Schwänzchen mit dem Wurm davon,
seufzt er: "Schweig stille, mein Herz,
schweig still!" Obs wahr ist, wissen wir
nicht. Möglich ist alles. Auf alle Fälle
kennen ihn sämtliche Fische unserer Ge­
wässer schon sehr gut und freuen sich
auf den Spaß, wenn er am Ufer auf­
taucht. Wir aber sagen nur: "Petri
Heil!"

So treffsicher er als Sänger istJ so treff­
sicher war er stets auch a.ls Schütze und
ebenso treffsicher ist sein Witzwort in
heiterer Runde. Wenn er seine Jagd­
erlebnisse erzählt, hört man ihm schon
darum gerne zu, weil er sie unnachahm­
Hch vorbringt und mit solch bezwingen­
dem Scharm und Humor würzt, daß
man schon ein ledernes Herz und einen
ganz verkalkten Sinn haben muß, um
nicht in fröhlichste Laune zu kommen.
Fürwahr, er ist ein famoser Erzähler.
Könnte er seine Erlebnisse in Buchform
herausbringen, müßte sich jeder Jagd­freund darum reißen.
Daß er ein vorbildlicher Familien­

vater ist, weiß ja die ganze Stadt. Und

wie er glücklich ist, wenn er alle seine
Kinder um sich versammelt sieht! Dann
ist er restlos mit sich und der Welt zu­

frieden, wie eine Bruthenne, die alle ihre
Jungen unter ihren Fittichen wärmen
kann. Hier ist er uns allen ein leuch­
tendes Beispiel von Sippentreue und vä-
terlicher Liebe. "

In seiner Geburtsnacht wird wohl Bu­
hu, die weise Eule und kluge Beraterin
der Tierwelt) das große und kleine Wild
zusammenruten, um ihnen vom gewal­
tigen Nimrod zu erzählen, d�r immer
mit echtem Jägergeist gehandelt hat und
dem Getier des Waldes und �r Flur
ein warmer Freund war; er war Ja nicht.j
nur Töter allein, sondern auch ein sorg- n
samer Schoner. In seinem Geburtstags-r,l
traum werden dann in stolzer Reihe die
Hirsche des Hochwaldes, die Gernsen
der felsigen Höhen, die Rehe, Hasen,
Füchse, Dachse und Marder, das Feder­
wild: Auer-, Birk- und Rebhühner, die
Fasanen und Schnepfen voruberziehen,
die er im Laufe seines Jägerlebens zur
Strecke brachte. Wenn er dann erwacht,
wird ihm zu Bewußtsein kommen, daß
ihn der Blattschuß nicht nur allein mit
stolzer Genugtuung erfüllt hat, sondern
meist auch mit einer gewissen Wehmut
und leisen Trauer, einern prächtigen Ge­
schöpf die Todeswunde verursacht zu
haben.
Wir sind überzeugt, daß alle seine

Freunde in Stadt und Land, wenn sie
von seinem Dreiviertelhundert-Geburts­
tag hören, seiner mit Liebe gedenken
und ihm herzlich wünschen, seine Flinte
möge no'ch oft in Wald und Flur er­

knallen, seine Kehle möge noch lange
Jahr.e woh�klingende T�.ne e.rzeug�n und
endhch sem Humor moge Ihn Die ver­
lassen und seine Umgebung, welche es

immer sei, in dieser öden, so wenig
idealreichen Zeit erfreuen und sie mit
frischem Lebensmut erfüllen. E. F.
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W il' lassen uns nicht übergehen!
"Das österreich-Buch". Die Ost err. Staats­

druckerei gab im Jahre 1948 im Auftrage
des Bundespressedienstes ein in ieder Hin­
sicht vornehm ausgestattetes Werk über
Osterreich heraus. Beschrieben und vor

aHem ganz hervorragend bebildert wer.den
österreichs Bundesländer, Städte, Märkte,
historische Wahrzeichen usw. dem Leser in
bunter Folge auf 544 Seiten vorgeführt. Sein
innerer Wert drückt sich in einer Auflagen­
höhe von bisher 60.000 Stück aus. Es ist
für uns ÖsterreicH r erfreulich, daß sich
eine ganze Anzahl von schätzenswerten
Mutarbeitern bei seiner Zusammenstellung
ZUl: Verfügung stellte. Es iStt aber sehr be­
dauerlich , daß man die a.Jte Freisingerstadt
an der ,grü·nen Ybbs nur im Kleindruck, dem
Namen nach, so nebenbei erwähnt. Obwohl
.viele Künstler sett. Jahrzehnten in unzähli­
gen Aquarellen, Skizzen etc. die sehens­
werte mittelalterliche Eigenart unserer
Stadt iesthielten, hat der sonsj, großzügige
Verlag im Falle Wai.dhofen a. d. Ybbs voll­
ständig versagt und nicht einer einzigen
Abbildung Raum gegeben. Es wäre bei
einer Neuauflage dieses, vor allem dem
Fremdenverkehr dienenden wertvollen Füh­
rers durch ,das schöne Osterreich wünschens­
wert, wenn man ich fÜT die histori che
Sendung dieses, eins,tma.Js reich mit kaiser­
lichen Privi.Jegien bedachten alten Eisen­
zentrum·s .des Voralpengebietes inter es ieren
und das Vorhand.ensein ,dieser autonomen
Stadt NiedeTösterreic'hs textHch und bild­
-lich, im Ralrmen ,des Möglichen, erwä:hnen
wür,de. W'ir erwarten uns vom B>UIlides­
pressedienst, daß er un 'erer Stadq_ mehr
als bisher entgegenkommt und vor alJem
mit ,den hiesigen Stellen bei Neuauflage ,des
Buches Fühlung nimmt. Waidhofen a. ·d.
Ybbs ist nicht e'in Ort von irgeudwo, son­

dern ·das an Schönhei,ten reiche Kultur­
zentrum der Eisenwurzen.

ausgesp>!'ochen. Dank und Anerkennung ge­
büh'Ten aber auch ,der Wai.dhofner uud Zel­
laI' Feuerwehr, ,d,ie in wenigen Minuten
nach Alarmierung mit je einem Rüst,wagen
zur Stelle war,en. Glücklicherweise war es
nicht mehr notwendig, ,die ,g,ebo'tene Hilfe
in Anspruch zu nehmen und Werksleitung
und We.rk feuerwehr konnten sich mit einem
GefüM ,der- Entspallnun� von ,den Wehrmän­
nern der Wari.d·hoiner und Zeller Feuerwehr
·sowie 1V0m ra ch eJ:lschienenen Polizeior,gan
verabschie.d-en.
Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­

fen a. d. Ybbs und Umgebung. K 0 h I e n­
a k It· ion. Die ers1e Aktion, über ,die in ,der
letzten Numm·eT ,dieses BlaVl,e,g berichte.t
wurde, iM bereits abgeschlossen; .die Mit­
glieder, ,die am 28. Ok'tober ihre Bestellun­
gen aufg'eg'}ben haben, we.r>den .ersucht, ·die
entsp�'eche1lJden Beträge verläßHch in ,der
Sprechstunde ·am 4. November inz:.uzahlen.
Die Aktion wird fortgesetzt, s.o ,daß weitere
Mel,dungen noch in .den nächsten Sprech­
stunden möglich sin.d. - Zu s atz m ar­

k e n z oll ,d e TI M 0 .TI a't s bei t J" ä g e !Il.

Trotz ,der seH vergangenen Augu t wieder­
hO�1i erfol,gteri Verlau,tbarungen und Mah­
nungen halben noch immer viele Mii.giIiedeT
.die Beiträge und NachzahlOllngen auf ,die er­
höhten Monats,beiträge nich't beglichan. Da
wir .die MHgliedsbeit.räge noch im laufen­
,den Monat abführen müssen, for,de.rn wi,r
nochma,ls ,die Säumigen 3JUf, ,die Beiträ,ge
.und, insbe.so[)jdens ,die ,oorch Lösen ,der Z11-
satzmarken zu letSilienden Nachzahlungen
end!lich und ehestens einzuzahlen.
P la t y - F i I m. Karl P i a't y hai ,durch ,d�e
Vorführung ,des Piaty-HeimaJllfilms zugun­
sten der bedürfügen Kriegsopfer zu ein r

Weihnachtshilfe den GrundlSftock geIeglIi. Die
fünf überfüllten Vorstellungen zeigten
,nicht nUr das große Interesse ·der Besuc'her,
sondern auch den guten Wil!len ,der freiwil­
ligen Spender. Leide.r konnten viele etwaS
später Kommende nich!tl mehr Ein1aß finden
und muß:ten auf weite<re Auffüh,rungen ver­

iröst·et wer,den. 1st es ,doch ein Stück Hei­
mat, welches nicM nOllr in ,der Waidhofuler
Wochenschau oder in "Rund um meinen
Ga.rten, m�tl Biene, Obs1, Honig" a,uLgezeigt
wLr,d,. Besonders glllt ,gefallen auch ·die aHen
Han�werker. Durch ,den FaTbfilm wir,d je­
dem sl1esucher ,die P'racht und Schönheit
unser&!, Sb,dt ,gezeigt. Viel Heiterkeit U<Il.d
Lach.�ül'me e,rweC}{jtle ,d·e,r Schabernackfi:Jm
mit. den beiden Haup'tdarS1tellern R in.d er
jOll,n. U'!lJd Z ,e i li n ger i'un. Die BezirkIS­
gruppe ,des Kriegl50pferverbandes fühlt ,sich
verpflichtet, Herun Pi a ty ihren Dank für
s,eine Opferheudigkej't zum Au druck zu

bringen. Ihr Dank gilt auch allen Be uchern
und edlen Spen.dern und nicht zuletlzt Herrn
S t ein in ger für .die Beis'tellung des
Saale.
österr. Gewerkschaftsbund. Die Gewerk­

s·cbaH ,der Bau- und Holza,rbciter veransta!l­
'tet am Sonntag den 4. ,ds. im GaSllha,UIS
Hoffel'ner (A,sdhenbrenner) eine Versamm­
lung. Referent aus Wien. Beginn 10 Uhr.
Touristenverein "Die Naturfreunde"

Wintersport. Alle Schiläufer von Waidho­
fen a. d. Yb'hs werden zu .den Arbeiten an

der Abfahnsstrecke vom Schnabelberg am

Sonntag .den 4. dlS. herzlichsl eing,e1a,den.
Abmarsch um 8.30 Uhr vorn Gast'haus Bau­
mann. WeYTerstraße, Wenn möglich Werk­
zeuge. wie Schaufeln, Krampen und Hacken
mitnehmen. Wir verweisen auf ,die Dring­
lit:hkeit ,dieser A'rbeiten, ,da son&! dIe Ab­
fahr,tSl5trecke unpassierbar w'ür,de und ,der
BeTgrettuo,gsdiensi aus SicherheitsgTÜnden
manche Stellen penen müß-te. E geht
nicht an, ,daß sich zwei oder ,drei IdealiSIlen
rt'agelang abplagen. während es bei Einsatz
aller Schifahrer eine Arbeit von wenigen
Stun<de.n wäre.
Nordlicht. Diese e.}It,ene Hirnmel<serschei­

nung wu]',de, so wie in unserer Umgebung,

auch bei uns am Sonntag abends am nörd­
lichen Himmel beobachtet. Am schönsten
war das Licht in nördliche- Richtung zu

sehen. Das Licht hatte einen rötlich-hellen
Schein. ,der später eine dunkakviolette Fär­
bun,g annahm, ich .dann wied'e'r aufhellte,
verbreite+a und schließl ich verschwand, Wie
.die Tagesblätter melden, wurde in vielen
Orten, da man Großfeuer annahm, Alarm
gegeben.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. G e b u 'T ,t e n : Am 17.

Oktober ein Mädchen C.h .r ist i ne EI i -

s ab e t h der Eltern Ludwig und Maria
Die m i n g e r, Jungbauer St. Geergen i. d.
Klaus 26. Am 27. Oktober ein Mädchen
Al 0 i ·s i a der Eltern Johann und Barbara
S ch a t z. Bauer. Win.dhag; Rot'te Schil­
cherrnühle Nr. 31. - Eh es ch I i e ßun­
gen: Am 27. Oktober Ludwig Franz
M a 1[1 h ä, Gemeindesekretär Windhag,
Sied,lung Reifberg 116, und tHe.rta Ma,ria
Th eresia H ub er t, Indastr iange st ell te,
WaichlJ.ofen, Wlienerstraße 12. Am 27. IV. M.
Robert Arston, GI ase r, M,etall eh Ieifer ,

und Margarete Wad d in ger, Friseurin,
beide wohnhaft Wai,dhofen-Land. 1. Wirts­
r o bt-e 11.

Windhag
Von der Schule. Lehlerin Christi Ei c h­

ho r n, die mi,t, Schulbeginn nach Allhart.s­
berg -abberufen wu;rde, übeTnahm ab 24.
Olvtober wieder eine Klasse an unserer
Volksschule.
Taufen. Das Ehepaar Ignaz und Chl'istine

Kap e I I er von Ponöd erhielt einen
Stamm'ha:Jter, ,der auf ,den Namen J 0 ha.n n
getauft wmde. Im Hause Aspal,trach er­
blickte ein Mä,dchen der Eltern, Johalllll. und
Ba'l'bara Sc h a ,t z das Licht .der Welt. Das
Töchterchen empfing am 30. Oktober in .der
Pfarrkirche Wind,hag das hl. Sakrament ,deT
Tauf·e.
Elektrifizierung. Die in ,der vo.rigen Num­

mer angekündi,gte Be prechung zwi,sch·en
,den Vertretern ·der n.ö. Landesregierung,
der NEWAG. der Firma Kopf und .den In­
teressenten fand am Montag .den 29. Okto­
ber in d:e,1' h,ie.sigen Gemei-n.deka'llzJerj statl!.
Bei .dieser Aussprache wur,de unter anderem
bekanntg,egeben, daß ,die LandesJ'egierung
die Subventio'n un,d ,die Kreditbeihilfe in
der vorgeschlagenen Höhe nunmehr geneh­
migi hat. Nach ,dem EinlllfeHen der Maste
kann mi:t dem Bau ,der N�ederspannun,gs­
,leitun,g für jene Besitzer begonnen wer,den,

. die bisher ili,r:e Erklärung abg�geben ha,ben.
Da 1+rrter ,giinstdgen Umstä.n.den mit .der Lie­
ferung ,d,es Materials innerhalb von 2 bis
3 Wochen' ,gerechnet wer,den kann, appe.l­
liert ,d'er Gemeindevorstand noohmaLs an
die bäuer.liche BevölkeJ'ung, ,sich .innerhalb
,dieser Zeit ,die Sache noch zu überlegen.
Wer bi z·um Baubeginn sich nicht ent­
.schlo=e'll 'hat, kann unter ,die Subvention
nicht mehr aufgenommen wer,den 'und muß
bei späterer Anme!.dun.g eine Verzichil,s­
erklärung untersch'Tedbe·n., in welcher er
sich Iverpflichtet, ,die Baukosten anteil­
,gemäß in voller Höhe an die Landesr·egie­
rung zu zahlen.

St. Georgen i. d. Klaus
Kirchenbeiträge. AUe Kirchenbeitrags-

pflichtigen .der Pfarre St. Georgen wer,den
zur Entrichiung ·des Kirchen'beitrages 1951
im Pfanhof zu fol.genden Ze.ilben aufgerufen:
Sonntag ,den 4., 11. und 18. d . von nach
,dar hl. Mes e bis nach ,dem hl. Segen mit
kurzer Mitta,g.spaus·e. Mi,tzubringe.n sind bei
Loihn- o·der Gehaltsempfängern 'eine Lohn­
bzw. Gehal'Vsbestäiigung ü,ber .das Durch­
schnitJt, monatsnettoeinkommen im Jah'Te
1951 bzw. Lohns�reifen oder Pensions- bzw.
Rentenabschnitt-e. Bei Gewerbetreiban.den
.der letzte Einkomme.nsteuer,beschej.d ,des
Finanzamtes. Alle jane, ,die ZUr Entrich­
tung ,de<S KirchenbeiltJ'ages nicht e<r C'heinen,
haben ·die EinzaMung in ,der Kanzl,ei ·der
Kirchenbeit.rag stelle Wai·dhofen a. ,d. Ybbs
nachzuholen bzw. erha'lten eine KiTchen­
bei t ragsvorsch reibung.

Böhlerwerk
Angestelltenbetriebsrats- und Gewerk­

schaftsortsgruppenwahlen in den Böhler­
Ybbstalwerken. Am 26. Oktober wur,den
in den Böhlerwerken ,die Angestelltt.en­
betriebsratswahlen .durchgefühl t. Auf ·dIe
Gewerkschaftliche Einheitsli te entfielen in
Böhlerwerk 78 Stimmen (f,rüber 46), a,uf die
SPÖ. 40 Stim.men (frfrher 68). Im GerSltd­
werk entfielen auf .die Einheits<1iste 16 (f.fü­
her 8). auf ,die SPö. 24 (früher 32) Stimme,n.
Am 28. v. M. fanden ,c)je Wahlen für ,die
Ortsg,ruppe der Be·rg- und Metallarbeiter­
gewerk.schaft mit, fo!.gend·em Ergebnis Sltatt:
Gewerkschaftliche Einhei'tsl,iste 404 Stim­
men, SPÖ. 299 Stimmen. Bei den letzten
Gewerkschaftswa!hlen hrulite ,die SPö. noch
eine überwäl-tigende Mehrheit; wo.rüber
aber ,die ,genauen Vergleiohszahtlcn fehlen.
E ist nun das dfliHe MaJ innerhalb 3 Wo­
chen, ·daß .die SPÖ. in ,den Böhlerwerken
schwere Niederlagen hinnehmen mußte. Der
Grund ,dafür dürfte nn der Befürwortung
und Vertetddgung der Lohn- und P,rei<Spakte
durch ,die bi>sherigen SPö.-Beltlriebsrats­
obmänner liegen.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Sam tag ,den 3. und Sonntag

den 4. ds.: .,Föhn". Millitwoch ,den 7. ,ds.:
,.Die Jungen vorn Kranichsee".

Rosenau a. S.

Betriebsausflug der Firma Wedl. Am 29.
und 30. September unternahm ,die Beleg­
schaH ,der Fa. Ing. FTanz W e d I ,unter der
Leitung ih.res Chef und seiner Gemahlin

einen Betriebsau flug nach Salzbur,g. Die
erste Station wurde in Wels gemacht. Wei­
ter ging es in Salzkammergut. In Mond­
see wurds eben der Mi�haeli'kiTtag gefeiert.
Nach Besichtigung der a!l1en Kirche fubr
der Autobus, nach Salzburg und von dort
aus nach Hellbrunn. wo die bekannten
Wasserkün te große Heite>rkeit brachten.
Auch die Hirsche wurden in Hellbrunn auf­
gesucht und die Jä,g·er konnten si oh <schwer
von .dem WHde trennen. In Salzbur,g wur­

den .vi e le Sehenswürdigkeiten in Augen­
schein genommen und die verschiedenen
Keller aulgesucht. Am Abend des ersten
Tages fanden sich alle im Augustinerbräu
zusammen, wo der Chef mit seiner Gemah­
lin die Ausflügler erwarteten und sie reich­
lich bewirteten. Es herrscht s ,bis in die
Nacht eine recht fröhliche und heitere
Stimmung. Obwohl es bei manchem etwas
später geworden war, wurde am nächsten
Tag· <schon um 6 Uhr geweckt, denn es
so lht a nichts versäumt werden, Der Vormit­
tag galt noch ,der Stadt Salzbur:g. Die
Fe tung Hohensalzburg. der Dom und an­

dere Sehenswürdigkeiten wurden noch be­
sichtigt. Nach dem Mittagessen im Jagd­
stüber] des Sternbräu wurde um 1 Uhr dle
Rückreise über Fuschlsee, Bad Isch.l, Gtnun­
den und Linz angetreten. Diesr-r schöne
Ausflug wir d allen Teilnehmern eine stets
angenehme Erinnerung sein. Die Beleg­
schaft dankt ihrem Chef un,d seiner Gat­
tin fÜT ,d·ie wirklich ,großzügi,ge DUl'chfüh-
1'ung ·der Fahrt und freut ·sich schon auf
den nächsiten Beh'iebsausHug, der hoffent­
lrch aUe wieder in be<s1e1' Gesundhei,t var­
eint. An ,dar Fahrt nahmen 36 Personen
teil. Den Postauto'bus steueTte mit siche­
.rer. ruhiger Hand <der stets Ij·ebenswür.cLige
Lenker K i'Ts ch n er.

H ilm- Kematen
Geburt. Am 28. Oktober wu,r,de den Ehe­

gatten August und Erna S c Jt i f fm a n n

in Kematen NT. 88 ein Töchterlein ge'boren,
welches ,den Namen Wal t r a11 t H il·d e

erhalten hai!. Wir wünschen recht viel
Glücl< ZoU ,dieser Erstgehorenen.
St. Leonhard a. W.

Altbfu:germeister Engelbert Maderthaner
80 Jahre alt. Am 28. Okttlober voJlendete
Altbür,germeisier Engel,betj( M ade r t h·a -

ne r sein 80. Leben jaJtr. Mi))dertlianer ist
zwar ein gebürtiger Windhagel' (Sam:l:hd),
a:b�l' wir können ihn schon aLs echtt:en Leon­
harder bezeichnen. Im Jahre 1899 heiratete
er' Inach S1. Leonhar,d Nr. 7 ul1d kam ' omilt
in unsere Gemeinde. Bereits 1901 grün.dete
er mit Bür,germeister Forste'r un.sere Raiff­
eisenka·sse. Durch nimmermüden fleiß ,er­

warb er im Jahre 1911 ,das Haus Nr. 11
(Steinkelle'r). 1915 rückte er mit 44 Jah'l en
ein und s<tland ,d,rei Jahre an d·er Front. BaJ.d
nach ,dem er ·ten Weltkrieg berief man ihn
im Jahre 1921 in ,die Gemei·ndeslube. Als
Vizebürgerme�ster Von 1921 bis 1929 und an­

schließend al Bürg·ermei ter bis 1936 tä­
tig, gab er Zeugnis VOn 'seiner Tüchtigkeit.
Was Ma,derthaner in diesen Jahren für ,die
Gemehi.,de lei>S,t,ete ist uns noch in bester
Erinnerung. Anläßlich ,de:r gol.denen Hoch­
zeätsfeier im Janr·e 1949 wUHLe i:hm fü,r
·diooe Ver,dien te ,die höchste Auszeichnun,g .

dal5 Eh.renbürgerrecht, verliehen. Al Ge·nos­
sen.schaftspionier wur,de ihm ,das Ver.d,en.,:­
kreuz 2. K,lasse von ,de-r Zentralka 'Se ver­

liehen. A>l1bür,germeister Ma,derthaner is,t
auch ,gründendes Miltiglie.d unl5er�r Feuer­
wehr und war ,durch mehr al,s 30 Ji))hl'e
Kassier unserer Raiffei<senkasse. Heuie lebt
Ma,derthlLlle.r schon zurückg·ezogen, ab ei'
rüstig und mH gutem Humor a'rbeitet er

noch fleiß[g in ,der Wirtschaft. Es war ,da­
her 's elhstlVer.slt.ä,ndli ch, ,daß ihn an se·inem
S'O. Gebud< tag seine Familie besondels
ehrte. Wir wollen uns ,dieser Gratulation
gerne anschließen und wünschen unserem

Altbür,germei's,ter Ma.derthaner und seiner
,g.reisen Ga1.tin einen noch -rechit langen,
schönen Lehensabend.

l'

YbbSttz sd ,.,

Geburt. Adi'"'20. Ok<tob�' erhielten ,die El­
tern Johann und Agnes S ch ach i n g er ,

For taTbeiie.r:im .de.r Gemeinde Wal,daml.
Rotte Schwarzois NT. 19, einen Knä'a'en na-

J h Rllmens 0, an.n.
'TEheschließung. Samstag .den 2�. Okto­

ber vermä:hlte l5ich .der Schuhmachef Alfred
Schaul5ber��er, Markt Nr. 151, mit
Maria Ti z aue r, Mar�t Nr. 44. pen
NeUivermähl ten die herzlichsten GLuck­
wünl5che!
Sterbefall. Am 22. ,ds. starb Franz L u g­

m a y r AOllmehme.r in ,der Wirtschat� Nei­
delhof�tatt R01te Prochenberg Nr. 26, im
75. Leben�ah>re.
Gemeinderatssitzung. s.amstag ,den 20. Ok­

tober fand uruler ,dem Vor<Sitz ,des Bürger­
mei<sters Jakob Ku p f e ,I' eine öffentliche
Gemeinderatssitzu'ng sta�t. N.ach B,eg'Tüßung
der er chienenen Gemeinderate und Verle­
sung der let1Jt'en V,erhandlungschrift wurde
in die TagesoT,dnung übel�gegange,n. Punkt
I war der >Bericht über .den zweiten Wohn­
ha,usbau ,dCT Gemeirkle. Der Vo>r1S.itzend'e
berichtete ,daß ·der zweite Wohnnausbau
fast f.ertig'geS1l:ellt ist und in kürzestel Zeit
'beziehbar sein wird. Von ,den Baukosten
wur,den bisher 420.000 S bezahlt und dürf­
ten sich .die Gesamtkosten auf etwas über
500.000 S stellen. Punkt 2: BeschtlußfalS­
s,un6 über ,den G'Tundot'a,ul5ch mit Aloi Sonn­
eck� Der VOn ,der Marktgemeinde Ybbsitz
mit AJois Sonneck abgeschlossene Tausch­
vertrag' bezüglich Grun,dtau ch ,der beiden
Grun,dl5tücke NT. 493/1 und 493/7 im Aus­
maß von 213 und 208 Quadratmeter wh,cl
von .der SHzung einstimmig genehmigrt.
P,unkt 3: Beschlußfa sung über .das Grund­
kaufansuc:hen ,der EhegaH.en Adolf un.d Ro-

Eltern!
Schützt eure Kinder vor Diphtherie

und Scharlach!
Ge-rade in den dichq besiedelten Städten

und ludustrieorten gefälh,r.det Diphtherieund Scharlach die "Gesundheit unserer Kin­
der. Die e Erkrankungen haben schon man­
ches '4unge, hoffnungsvolle Leben dahinge­rafft. Beim .heuri�en Ärztekongreß in Salz­
burg be:ricMete ein bekannter Professe- der
Kinderheilkunde aus Wien daß in seinem
Kinderkrankenhaus in Wi�n im vergange­
nen Jahr kein einziges Kind an Diphtherieode,r Scharlach mehr gestorben ist, welches
gültig schutzgeimpft wurde. Dagegen sind
hun.delie von nicht ,geimpften Kindern der
Erkrankung an Diphtherie oder Scharlach
zum Opfer gefallen. Welche Mutter und wel­
eher Vater wü:r.den es absichtlich rversäumen,das eigene Kind VOT .diesen Gefahren zu be­
wahren. Die Wissensch·aft hat die Mittel, um
die Kinder gegen die Diphtherie- und Schar­
Iacherkrankung weitestgehend zu schützen
ode:r zurnindestens zu erreichen, daß diese
Erkr.ankungen nur in leichter IForm auf­
treten. Das Gesundheitsamt Am tetten hat
auch heuer wieder das Bestreben besonders
in den Stä,dten und Industrieort�n ,des Be­
zirkes, allen Kinldern diesen Schutz zu ge­ben. Die Impfung erfolgt vollkommen ko­
�tenlos u�d es bestehen auch für die ge-1mpften KIn.der a'uf Grund ,der Impfung. kei­nerlei Gefahren. Impf.schä,den auf' Grun,d
,diese'r Impfung sind noch n.ie beobacMet
wor·den. Der Impfschutz tritt abe:r erst
nach ,der erfolgten zweiten Impfung ein,
Diese zweite Impfung wi·rd vier Wochen
nach ,der ersten Impfung durchgeführt. Es
ist daher notwen.dig, .die Kinder beiden Imp­
fungen zuzuführen. Geimpft wer·den al1e
Kinder vom 2. bis 14. Lebensjahr, .c)je von
i'hren EI'lern ZUr Impfung entwe,der an ,dert
Sch'ulen oder im Gesundheitl5amt AmsteHen
gemel,det wer,den. Kiuder, ·deTen letzte Imp­
fung mehr als ·drei Jahre zurückJie,gt, sollen
einer neuen Impfung zugefühTt wer.den. Ein
Impfzwang besteht nicht. EI,tern, seid nicht
vera'lliwortungslos und g1eichgültig, laßt
eure Kinder gegen Diphtherie und Scharlach
impfen! Der Zeitpunkt .der Impfung 1n den
Hauptorten des Bezi,rkes Amstetten kann in
.den Schulen, in Amstetten auch auf ,dem
Gesundheitsamt in Erfahrung gebracht wer­
,den. Auf Grund der obigen Ausfüh,rungen
wir,d nunmehT erwartet, ,daß ,diese Schutz­
maßnahme, welche d�e Wissenschaft uns ge­
gen ,die kindermor·den·den Erkrankun.gen
Diphtherie und Scharlach in ,die Hand gibt,
weitestgehend in Ansp,ruch genommen wir·d .

sina Spendlhofer. Das Ansuche,fi. ,der Ehe­
gatten Adolf un.d Ro ina SpendlThofer, wohn­
haft in Y,bbsitz Nr. 194, um käufJiche über­
la<S ung ,des Grundstückes N'T. 493/10 Wie,s,e,
G'Tun,dbuch Ybbsitz, im Ausmaß von 1498
QUi))dratm tel', w,ur.de befürwortet. Die Ge­
nann'!,en haben auf ·diesen:> Grundstück ein
Einfamilte.nhau errichtet und es wu>!',d'e ei'll­
s1immig ·beschlossen, ihnen dieses Grund­
stück um ,den veTeinbal'ten Kaufpreis von

1.500 S zu verkaufen. Punkt 4: Beric:ht über
Wasenmei<Ster,gebühren und Beschlußfa.s­
sung. Der VOn ,de<r Bezirk hauptma,nnschaH
Arnstetten ZUT Stellungnahme und Beschluß­
fassung übermittelie neUe Wasenmeiste<r­
tarif wur,d,e IVOn ,der Sitzung' abgelehnt. Die
Markt.gemein.de Ybbsitz ha't,Le bisher für
Wa en.meistergebüh.ren einen jährlichen
Pau chalbetrag von 2.000 S zu 'bezah,len und
dürfte auch in Hinkunft eine Pau<Schalierung
am zweckmäßigß'len sein. Punkt 5: Stel­
lungnahme zu einem Bauedeicht.e.rungs­
ansuchen .des Jos.ef Schnabl. Dal5 Ansuch·en
,des Bauwe'rberl5 Jo ef Schnabl, wohnhaft in
Ybbsitz Nr. 150, um Ba.uerleichte,rung im
Sinne des § 95 d,er BO. für Niederöster­
Teich für ,die Verwendung ,der Run,d'tlfiime
als Deckent'Täme wurde befürwortet. Punkt
6: Berich>t über ,die Holzausschreibung ,der
Schtlä.gerei 1951 und ,deren Vergebung. Das
von .d·er Marktgemeinde Ybbsritz geschlä­
gerte Nutzholz in Pfaffenreit.h und am Pro­
chenberg WUT·de öffentlich aus,geschrieben
und hat Jakob Tazrei1ter, Sägewerksbesitzer
in Wal,damt NI'. 4, da beste Offert gelegt.
Die Gemeinde YbbsHz hat ihm .daher aOllf
Grun,d seines Anbotschreibens .das Nutz­
holz in Pfaffenreith und am Prochenberg
al<s Mei tbietenden v�'Tgeb'lm. Punk.!, 7: ALl­
fälliges. Die n.ö. Landes!5erufsvormundschaflt,
Außen teile Wai·d'hofen a. ,d. Ybbs, hat in
einern Schreiben an ,die Gemein,de Ybbsitz
die BHte gerichte,t, ,da's Ami auch heuer wie­
der mit eineT en'trsprechenden Ho]zspen.c!.e
zu unlelstü1zen. über BeschlOllß ,der Sitzung
wur,d·en 2 Tm weiches Brennholz dem ge­
nannten Amt zur Verfügung gestellt. Nach­
.dem unter AlHä.lli�s fallende Angelegen­
heiten ,durchbesprochen waren, <iankte ,der
Bürgermeister .den Gemein,devertretern für
ih'T Intere Se un,d Mi1arbeit un,d schloß nach
2}fs,tün,dige<r Dauer clie Sitzung.
Schwarzbach-GfÜn,dungsfeier _J Nach­

klang. Am 16. 9. feierte ,die Rinde<r-Weide­
ge.nossen<schah Schwarzbach - G'Tünder
wa,r Lan,dta,gsabgeor·dne'ter Anton Ja x -

ihren 40jäihITig'en. Bestand. 1m JahlTe 191.2
wur.de ,da Baue,rnhaus Schwarzhach mit
48Yo Hekbr Grund .da,s im Jah'Te 1581 er­

bau'! wor,den wa.r' und "Im Vembpach"
und heute noch ,da es am Uulbach liegt,
Am Bach" heiß1 von ,der Wei,de.genoS6en­

�chaft angekaufil1.' Gleic'hz.;it�g mit ,diesem
Wirtsc'haftsgut wur,de noch ,das oberhalb
,diesem liegende Bi))uerruhaus RottenschJag
mi1 7 Hekta'r das seit .dem Jah.re 1290 be­
steht, im glei�hen Jahre in ,die Weidegenos­
s.enschaf.t einbezogen. Am Nor,dabhang .des
Hubberges gelegen, bietet dieses in Kop-?�ln
geteilte Ge}ij,n,de .über .den, Sommer ,eInen
vortrefflichen Wel,deg'Tund für 180 Rlnder.
Zum Zweck des Viehauftrriebes 'sin,d die
Wie en-Wei,den mh lebenden oder künst­
lichen Zäunen abgeg:reTI.Zlt, und kleine Wa>S-
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serläufe bzw. Wasserbehäl�er sor.�e.n für die
·Tränke. Der Wei,d,ebetrleb wird ,d�rch
'etn-en M·eier von SchwaTZbach au ,geleItet,
dem die Bewohner .von Rottenschlag zur

"Unterstü tzung beigegeben sind. Da .die Ge­
-nossenschaftsweide unter n�mhant'e-r l.!nier­
:stütZu.ng der damal.igen. R�glerung errichtet
wurde sind auch die Einrichtungen und An­

.or,dnfutgen .den neuzeit lichen Bedürfojssen

angepaßt, 0 daß diese. W.ej.degenossen­
schaßt als ein Musterbetneb In ' einer AI1b
betrachtet werden kann. In diesem Sinne
waren auch die Reden der anwesenden

.Festgäete am Jubiläumstag gehalten, in weI­
chen Bundesrat T a z r e i t e r die Erutste­
llUng und .de,n Wer·degang ·der G�no sen­

schaft schilderte, während über die Alm­
und Wei.defüthrung der Wei.deinspektoT Ing.
T.r a bau e r sprach. In.g. H.a nd I e r �ür­
.,ddgte ,die vortreffliche Führung der �e.j.(:Ie-
genossen-schaft, was auch ,.die nachtra:gl�che
Besichtigung .dieses Betriebes bestat�gte.
Zum Abschluß dieser Feier wurden Tanze
und Gesangsvorträge ZUr Bel,u�.ti�ung un-d

'Erheiterung vorgefühl'l und..naturl�ch fehHe
es nicht an dem Saft der Apfel, HIrnen und
Reben.
Nordlicht. Sonrutag den 28. Oktober :ge­

.g·en 21 Uhr ertönten die Sirenen, ,die �inen
Bran·d am Lande ankündigten. Heller LlcM­
schein war in Richtung Nor.d über dem
Hubberg zu 'bemerken. Erhebungen u,nd .Be­
obachtungen jedoch konnt,en über eItlen
Brand kein Resul,tat erbringen. Es han,delte
.sich wi·e <lies schon manchmal der Fall war,
um eine NOl'dlicMersoheinung. Der Schein
war ca. eine halbe Stun,de zu beobachten
'und ziemlich stark mH -sprühenden Aus­
strahlungen.
Viehmarkt. Am Montag den 29. Oktober

'fand der Simondviehmarkt statlt', ,de-r einen
.Auftrieb von 235 Stück hatte. Zum Groß­
teil wur·de Großvi�, beson,ders Ochsen un,d
.SchnHtlinge aufgetrieben und ,-da Käufer
ziemlich zahlreich erschlienen waren. war

·<ler Verkauf zufriedens'te.llen,d, die Preislage
:ziemJich gut.

Großhollenstein

Strenges Fahrverbot. Immer wieder

'kommt es vor, daß das str·enge Fahrverbot
rur -d-en Prornenadeweg entlang ,des Kalva­
rienberges un-d rechts 1Y0m Hammerbach für
alle Kraftfahrzeu.ge, welches schon 'seit lan-
1!em um Unglücksfälle zu verhindern, erlas­
sen wur,de, mißachte.t wir·d. Nunmehr
wur-de vom Bürg·ermeis1eramt Hollenstein
verlautbart ,daß Verkehrssünder unnach­
sichtlieh ,der Bezirkshaup'tmaI!nschaft z,ur

.Anzeige gehracht wel'den, was eine stren.ge
B'e5'trafung nach sich zieht \Ln,d im Wieder­
holungsfall zur Entziehung ,des Führeroschei­
fies ruhren kann.

Lichtspiele Hollenstein. Samstag den 3.
November: "Hafenmelo.die". Sonnltlag den
4. November: .,Der ad1e Sün-der".

Lunz a. S.

Grüne und silberne Hochzeit. Am 27.
Oktober feierte .das Ehepaar Feroinand und
.Maorie Bau mgar t � e I' -da'5 Fest der sil­
'bel'nen Hoohzeit. Am gleichen Tag heira­
tet.e -der Sohn Ferdinand Bau m ,g ar 1 n e r

-die Verkäuferin Hert.a S 1 ro !Itmai e r. Un­
sere besten Glückwünßche an bei·de Paare!
Die Lunzer Feuerwehr hielt ·die Abschluß­

übung <les Jaha--es in Bodingbach ab. Ein
.zweck der ühung war auch -die Aufmunte­
rung an d'ie Boding:bacher, in ihrem ört­
chen eine FHiale ,der .Lunzer Feuerwe.hr zu

grün.den, was infolge ,der weiten Entfernung
von Lunz nUr zu begrüßen und zu wünschen
wäre,

Hauptversammlung des Wintersportver­
eines. Am 21. Ok10ber fa,nd -di·e Hauptver­

. ammlung ·des WSV. statt. Nachdem ,der
bi'sherige Obmann, Baumci>S1er Louis Hu­
Ib -e iI', <I,ie Mit,glie.<ler und Gäste ;begrüßt
!hatte, gab Obmannsltiellver1reter Sepp R e ß I
einen BeticM üb-er die Tätigkci1 .des Ver­
-eines, im Jahre 1950/51 aus ,dem zu ersehen
war, daß <Ie.r Winter�portverein Lunz so­
wohl in .den heimischen Gefil-d,en eine rege
Tätigikeit entwickelt. ·aLs auch auswäTtige
Ve>ran·S'ta,]tun�en fleißig beschickt hatte.
Aus ·d·em folgenden Kassenberich1 des Ver­
eät1S>kassier-s Fri<tz Bau e II' ernah, man ,daß
die Geba.run,g ,des Vereines aMiv ist Nach­
,dem alle FunktionäJre ,d.er bisherigen Ver­
ein-sleitung ·entlastet wor,den waren, gab Ob­
mann Hub er bekannt,. ,daß eT aus beruf­
lichen u.n.d: ·geosun<lheitlichen Gründen vom
PoSten -des Obmannes zurückltll'ete. Als
neuer Obmann wur.de Wol�ang T iH e 1
vorgeschlagen und einst·immig .gewiiJhlt. Die­
ser ·Jegt-e allgemeine Richtlinien ZUr ,gesun­
,den iführUl1g ,des Vereineos fest ·und über­
nahm dann ,die Durchführung -d·er Wahlen
.d·er übrigen FunktionäJre, .dje -sämtl,iche ein-
1&timmig gewä.M1 wu.r·d,en: SchrifMüh>rer Wal­
te,r Wes p, lKas'si,e,r FrHz Bau e r allge­
meine Sportwarte Hans G J ö ßman .�, Ems.t
P ö ch 'h a c k er, J Il;g end· portwart Sepp
Lei t ne r, allgemeine Schanzenwarte Fer-dl
H ei ,g I, Engelbert Fallman n Jugen,d­
schanzenwa1jt! F,rHz K.r e i p I, G�'I'ätewarte
Ha-ns Fadlmann, Herbert Bachler,
Sepp PI atz e r, Kampfge.ri9ht LOUis Hu-
ber' Ka.rl Schwaighofer, Franz
SchweighofeT. Sepp Ai,gner Bei-
-si{zer Hans E,d I i iJ ger, Toni B u,d � r, Ad.
S ch. ren k. Gu,staJv K e m sie. Rudi
Dinstl, Rl\Jdolf Cramer, Schön. An­
schließend: referierte Obmann Wolfgan,g
Ti t tel über ,d,ie zu baue.nde große Sp.rung­
scha.nze, wozu In-g. PI aimau e·r an Han,d
��nes Plan'es nähere Erläuterungen gab. In
einer .darauf fO'lgen,den allgemeinen Aus­
sprache wunde -die Organi-sation ,der not­
wendigen Arbe>iJl,en besproche.n. Es wur,de
angeregt" für den Schanzenba.u ein Subven-

SPORT- RUNDSCHAU

Fußball-Meisterschaft der Mittelschulen
und mittleren Lehranstalten

Auf Anregung des n.ö. Fußballverb,,;ndes
wird im heueigen Jahr eine Fußba�lmelst.er­
schaft ,durchgefülu-t, an der 29 �Ittel�chu­
len und mittlere Lehranstalten Niederoster­
reichs sich beteiligen. De- Bew�rb i t in 6

Gruppen einge teiht. pie im Bezrrk A�stet­
ten beheima-teten Mltielschullen und mittle­
ren Lehranstalten wurden in de- Gruppe
Ybbstal zusamrnengefaßt. Diese Gruppe um­

faßt. ,die Schülermannschalten des Bundes­
realgvmnasiums Amstet ten, Bundesreal­
gymnasiums Waidhofen a. d. Ybbs, -der Lau­
-desfachs chule für das Eisen- und Stahl­
,gewerbe Watdhofen a. d. Ybbs, der Wirt­
schaftsschule Am tetten und der Wirt­
schaftschule Wa.i<ihofen a. d. Ybbs,

Meisterschaftskampf Landesfachschule für
das Eisen- und Stahlgewerbe Waidhofen a.Y.
gegen Städt. Wirtschaftschule.Waidhofen 4:0

Am 24.. Oktober t.rugen ·die Schüle- der
Landesfachschule gegen -die Sohüler der
Städt. Wi,rtschaftschu.le Wai·dhof.en den fäl­
Jigen MeilSlt,er.schaftskampf im Rahmen der
,diesjährigen Mittelschü].ermeis·t-er'schaf,� auS.

Der Kampf ,d,er im herrlichen Alpens-ta,dion
-stattfand, �eigte auf bej,den Seiten gute
sportliche Lei>Sltungen. Bei,de Mannschaften
bemühten sich sehr, ein ,gutes Ergebnis für
ihre SchuJ-e z,u erzielen. Dennooh konnte man

-eine ,gewisse 1echni-sche un.d körperliche
überlege:ruheit d·er Fachschüle.r festste].]en.
Dem groß� Eifer .der Wi,rtschaftschüler,
allen voran Ii,lu-em Mittelläufer Rossipaull,
iSll eos z;u ,danken, daß -das Spiel i� ,der er­

sten Spielhälfte unentschieden vedlef. Nach
,der Pause zeigten sich jedoch gewisse. Er­
mü,dungserscheinungen bei den Wi,rtschaft­
schülern, -d·ie ,das sta.rke Tempo -d'er unu.n­

terbrochenen Angriffe -der Fachschüler nioht
,du'l'chhalten konnten, wa-s in ,der FOIlge -den
Sieg der Fachschüler herbeiführ·te. Gu:te
Leistungen bei den Fachschüle.rn zeig�e ins­
besondel1S Goldhalmseder, Trawetzky,
Wawricka, Dötzl und Wessely. Auch ,der
neue Tormann Ho.lzer b-ewäh'l"te sich gut.
Die Torschützen war-e·n: Dötzl 1, GoJ.d­
halmseder 1 UThd Wawricka 2. Vo,n den
WirtschaftsschüJern sei neben Ro-ssipaul
noch ,der Tormann .rühmend hervor,gehoben,
,der mancp,e ,gefährliche Situa,tjon prachtvoll
klärte. Die Leitung lag tn den bewä:hrten
Händen ,des Schieds-richters Lauko, .de,r ,das
Spiel ZUr ZufriedeooeH ·bei·de.r Mannschaften
und ,d·er zah,lreich,en Zuschauer leitete.

Meisterschaftskampf Landesfachschule für
das Eisen- und Stahlgewerbe Waidhofen ge­
gen Bundesrealgymnasium Waidhofen 3:1

Das mit. Spannung erwartete Loka!l.derby
zwischen .da.r Landesfachschule un.d -dem
Bun-desrealgymna,sium W.ai,dhofen wU'l'de
vor ein,er zahlreichen Zuschau.ermenge am

27. Oktober am alten Sportplatz ausgetra­
gen. Die Benützung ,des Stadions wrur nicht
mö,glich, -da ,gemäß einem Sta.dtratsbeschluß
nUr gegen auswäxtige GasrtmannschaHen ,das
Stadion ZUT Verfügung steht. Der Kampf
brachte hohe sportliche Leistungen und war

biJs zum Schlußpfiff äußer'5t spannend. Die
Fachschüler konnten berei-ts in ,der ersten
Halbz,eit ·den Sieg fixier·en un.d aUe Aus­
�leichs-bemühungen -d·e.r Gegner in ,d·er zwei­
It.en Hälfte vereiteln. Das Spiel endete mH
einem Sieg von 3:1 (3:1) Tore.n; für ,die Lan­
,desfaeh'5c:h.ule. Bei ,den Landesfachschülern
zeichnete sich Trawetzky a,ls unermü.dlicher
Mittelläufer un,d Goldhalmsed:er .a,Ls Vertei­
,diger aus. Der Tormann Holzer wehrte in
'bravouröser Manier zwei Elfmetersiöße ab.
Bei ,den Gegn.e.rn waren es Pointner und
John, ,die hervo'l"stachen. Die To.re -der
tFachschüler ·erzielten WaWllicka 2, Dötzl 1,
für .die ReaLgymnasiast.en !Sa,ndte John ein.
Das Spie.! ].eite·te Herr König Ivom WSK.
ZUr vohlßten Zufriedenheit.

I

tion"anosuohen .an ,die ,Gemeinde Lunz zu

stellen und ,auch Biottbr,iefe an die Gewerbe­
t,reiben,den' zu rächten. Die MitgJiedsbei­
träge wer,den nicht erhöht wer.den. Obmann
Ti tlt' e I ,Ieglte: ferner all·en ,dd'e We.rbung
neuer Mitglieder ans Herz, die .sich bel
Fr1tz Bau e I' anmelden können. Nachdem
noch .d,er �et�lauf- und Ver,gnüg'ungskalen­
,der bekanntgegeben und ,die In-stan-dsetzung
,der P&llenreH.h-Abfa,'hrt angeregt wo,r.den
war, schloß Obmann Ti t It, el ,die Ve'l'samm­
I'ung, nac.hdem er noch Dankesworte für die
.geleistete Al'bei;t an die VersammeHen ge­
richtet hatte.

SchaHiers Wettervorhersage
für November

Vom 1. bis 4. verän,derlich aber nicht un­
,gün-stig. Um ,d-e'n 5. Reg,en m'it Schnee, Tem­
peratuTfall. Bei Na,chla sen ,der Nied·er­
schläge aber sinkende Temper.atur, sehr
novem'bermäJß1g >his zum Schiech twet-ter­
einbruch um ·den 19. mit Schnee und Re­
gen. Die letzte Dekade i80t s·e,hr wechselnd,
und lIlach ,dlem nieder chlags.gene.igt.en 23.
gegen ,das Monatsende zu temper<ituranstei­
g,eud, regneri ch, um -den 29. nich,t aU'5ge­
schlossen gewH trig.
Der NOlv.ember, auch Neb�lmond ha,t 30

Tage. Tageslämge von 9 S,t,unden 59 Minu­
ten bis 8 Stunden 42 Minuten. Der Tag
nimmt ab um 1 Stunde 17 Minuten.
Lostage: Am 1.: Wenn es um Aller­

heiligen feucht ist, hoHt man viel Schnee.
Am 10.: Der An·d'peasschnee tut ,dem Korn
weh. Am 11.: Wolken <im MartinHag, d.er

Meisterschaftskampf Landesfachschule Waid­
holen gegen Stadt. Wirtschaftschule Am­

stetten 6:0 (4:0)
Die Landesfachschüler konnten in ihrem

letzten Herbstme isterschaftsspiel am Mon­
ta� mit 6:0 (Halbzeit 4:0) einen sicheren
Si.eg gegen die Wir�schafts·schüler Arnstet­
ten erringen und dadurch an die Spitze der
Me is ters chaHstabell e vorübergehend vor­

rücken. Di-e Fachsohüler zei,gten eine abso­
lute überlegenheit. Das Spiel wur-de in der
ersten Halbzeia zum Großteil in der Spiel­
hälfte des Gegners ausgetragen, &st in der

Schule: Spiele
1. Landeslachschule Waidhofen 4
2. Bundesrealgymnasium Amstetten . 2
3. Städt, Wi'rtschaftsschule Wai-dhofen 2
4. Bundesrealgymnasium Waidhofen . 1
5. St. WirtschaHsschule',Amstetlt.en. . 3

zweiten Halbzeit kam auch das Tor der
Fach-schüler manchmal in Bedrängnis. Dem
aufopfernden Spiel der Wirtschaftsschihler
.gelang es, die unverrneidlich« Niederlage
doch er1lräglic-h zu gestalten. Bei ,den Fach­
schülern zeichneten sich wieder Trawetzky,
Dötzl und Gcldhalmseder- aus. Auch der
neueingestebke linke Flügel Krainz zeigte
,gu1e Leistungen, -doch war er etwas zu we­

nig schußkräftjg. Bei den Wirtrsohaftsschü­
lern !ragte die Hinterrnannschaft, besonders
.der Tormann Mosel' hervor, der 2 Elfmeter­
stöße abwehren konnte. Die Tor.e der
Fachschüler erziel ten: Dötzl3, Wawritzka 2
und Wesely 1. Schiedsrichter Lauko leitete
das Spiel einwandfrei.
Nach den bishe- bereii-s durchgeführten

Spielen i-st der derzelt.ige Tabellenstand wie
folg�.:

S. U. Torverh,
13:7
20:{)
3:5
1:3
1:23

Punkte
6
<I
2
o
o

N.
3
2
1
o
o

o
o
o
o
o

1
o
1
1
3

Waidhofen-Wilhelmsburg 2:2

über dieses Spiel sollte man am besten
gar nichts schreiben, es war nämlich keinen
Pfifferling wert. Wa.s diese planlose Kickerei
mLl Fußball zu tun hat? NicMs, gar nichts.
Wai-dhofen spielte schwach, so schwach,
-daß man die Partie geg·e'llJ Pöchlarn al'5
Glanz.spiel bezeichnen könn'te. Die Stür­
merreihe ·als Ganzes sah man überhaupt
,nicht, son,dem nur .gleichwertig sch,lechte
EinzelspieLer. Schlagena,ufi, ein Gaus1erer,
haite wenigst.ens einen gewissen Z4tg aufs
Tor, Holzfeind zeigte, was er kann - in
,den letzten 10 Minuten. Er war r·echt lust­
los bei der Sache. Wa-tzak war langsam und
·umsiänchlich. Die linke SeLtle fiel vollkom­
men ab, weil Schl,emmer immer wieder
r.ückwärrts aushelfen mußte. Von den Läu­
fern war "Busi" ,d'er Beste. Er sp3elte
konsequent Stopper und das mußte er auch,
,denn ,die Wilhelmsburger griffen rech1 v·e­

h.ement an. Die Vertei,digung zog sich l1echt
,gut aus .de·r A-ffäre, nUr man.gelt es am Ab­
schlag. Holzfein-d' II im Tor �eig>t.e sich nicM
immer ganz sich,e.r. Seisenbachers Fow kurz
vor SchI·uß war vollkommen unnötig un,d
führt·e zum Elfer -der zwar keiner waT, a'ber
eben ,dooh deil' Ausgleich brachte. WH­
helmsburg war schnell, aber mit der Elf
ist n.ichll al,lzu viel los. Wohl waren sie ,den
größt·en Teil der Spielzeit ii:berlegen, aber
die Chancen wuT-den auf stümperhafte
W.e.ise vergeben. Außer,d-em, ,die Waidhof­
ner -sind bestimrn.t: keine Waisenk.inder, abe.r
die Spieler aus Wilhelmsburg überbote·n
sich in' Derbheiten un,d Rowd·y-Manieren.
Der Schiedsrichter Aichinger ,hat ,ge>wiß -die
Nenv= verlOTen, als da-s Spi·el ihart und
:härter wur,de. Er wollte sich wahrscheinlich
für sein nächstes Match in Wilhelmsburg
eine Rückendeckung schaffen. Um ,drei Mi­
nuten pfiff ·er zu früh ab, außerrd·em rech­
net.e e·r -die vielen Spi-elun:terhrechungen
nicht ein. Alles in allem war man manch­
ma;l versucht mit ,dem Zuschauer mitzuru­
fen, ,der seiner Meinung ,durch -den Ruf
AusdTuck gab: "Ziagts euch an, alle Zwei­
·un<lzwanzig!" Der Sch,luß gehört nicht auf
einen Sportplatzl übrigens waren auch hier
die Wilh-e-lmsburger recht "tapf.er". Hoch
-der Gruppeno:bma1lJll!
Wai<lhofen spie1te in folgender Aufst.el­

lung: Holzfeind IIj Dötzl, Seisenbacherj
Rossipaul, iBu-sJehnerj Diethart, Schlagen­
aufi, Holzfeind, Watzak, Schlemmer, Hof­
macher. Die Tore .schossen: Watzak (Elfer)
ullJd Holzfeil1d 1.

Pf.ripf.l fehJote der Mann-schaft -sehr und
mußte von ,d'er Outlinie aus �usehen, wie
-die Läufer schwammen. (Dietharl, ,der per­
sonifizierte 'Leichrt-sirun, "Hlus-i", nun, er
schwa'ill.I1l nichlt, aber war er .eige:rutlich
noch Läufer?, RoSsipa.ul, die Unerfahren­
h-eit in Person, wofür man ihm a1,I·eTdin.g-s
keinen Vorwurf machen kannl) Schwamm
,drüber!
Die Reserve siegte mit 3:2.

Winter unbestärn-dig wel'd,en ma,g. Am 25.:
Wie der Tag zu Kath·arina, w·k,d ,der nächste
Jänn'er sein.
Bau e rlD r e,g e 1 n: Kommt St. Martin

mit Winterkälte, ists gut, wenn bal-d ern
Schnee einfällt, man hat ihn lieber ,dürr als
naß, -so hält sich auch mit And.reas.
Wieos um Katharina (25.) i'l',ü-b oder Tein, so

wird auch ,de'!, nächste Hornung ·sein.
Der An,dr.eassc-hnee tut -dem Korn weh.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Preissenkungsaktionen

der österreichischen Wirtschaft

Die WirtschaHskommission ,der ,drei Kam­
mern und .des Gewerkschaftshundes hat ,die
am 22. Oktober begonnenen Venhandlun­
gen ,über Maßna:hmen zur Prei senkung
fortge e-tzt, welche ,d,i,e Voraussetzung fÜT
eine Stabilisi·erung auf dem LohJlsek>tor und
,damit eimer ruhigen WirtschaMsentfaltung
-daroste.llen. Diese Prei senkungsaktion der
österreichischen Wirt chaFt soll einen we­

sentI.ichen Beiltra'g zur A,ufrechterhaltung
,des Lebensstandar,d ,deT ös�erreichischen
Bevö,lkerung leisten. In ,deI' Sitzung vom 26.
Oktober konnten, wie .die Handelskammer
Niederö terriech mitteilt, bereits Ergeb­
nis e erzie�t wel'dem. Der Prä.sj,dent der
Bun,des ektion Lnd'1lstrie, Dr. Mautner­
Markhof, berichte,te in diesem Zusammen-

P.S.: 'Die Verletzung des Tormannes der
W.hlheLmshuTger war gewiß ein unglückLicher
Zufall, von Foul weit un,d breit[ keine Spur,
- ·diesmal aber wirklich kei:n.e SPUT - im
Gegentei,l, Sch-lagenaufi hat Glück, ,daß er

noch Besitzer seines Kopfes ist.

KSV. Böhl er---St. Andrä-Wördern
3:2 (2:0)

Platz: And>rä-Wördern. 150 Zuschauer_
SchiedsricMe.r Mockry. Ein Spiel, in ,dem
die Höhle:r Mannschaft endlich wiedeT
e.inmaJ lYon Anfan.g ·bis zum Sch'lußpfiff von
KampLleist beseelt war. Das Resultrut �!r:Ügt,
denn :Söhler war zeitweise >Stark überlegen
und bombar,dierte -das gegnerische Tor mit
unhal1ba'l"en Schüssen. Es zeigte sich aber,
-da,ß die Pechsträhne noch anhäN, Das Tor
wa:r wie zugenagelt, immer wa'l' ·eine Tor­
stange o,der ein g-egnerischer Spieler. im
Wege. Bei ein-em Stande von 3:0 erZle'lt.e
W1}r·der.n durch einen "Indirekten" das e'l'ste
Tor und sieben Minuten später erkannte
der Schieds.richter einen Pen.d1er als zwei­
l-es Tor für Wördern an (einem g'J·eichen
Pen,dlEl'!' für Böh-!e;r versa,gte e:r .die Aner­
kemnun�). Nun wa.r die Hölle los. Die
schon vorheT rauhbeinig spielenden Wör­
.dener druckten mit allen erlaubten un.d ve:r­

botenen Mitteln auf ,den Au.sgleich unQ
Böhler mußte sich gewaltig zur Wehr
setzen um -daS' ResuJrtlat halten zu kÖILllen.
A'IlISge�eich.net spieHen Suchy 1l1l!d Peßl.
Suchy war ein kaum zu umg·ehen<ler Turm in
der Schlacht un,d Pem war einfach überall,
er half rückwiiJr.ts aus und war jederzeit
ein ,gefäJh.rlicher Stürmer, der auch a'llSsichts­
losen Bällen nachjagte und aus' allen Lagen
schoß. Würde P,eßI zu Hause 'so !Spielen,
wäre -er der Publikums-lieblion.g. Sehr �ut
wa'l'en auch Hoh und' Mück, nur halLte letz.­
-te.rer mit seinen Sch.üssen ausgesprochen-e-s
P-ech. Fuchs war als Läufer viel ·besser als
vorher aLs Stürmer, er war ein ,guter Auf­
bausp3eler und -leitete ,dmch .genaues Zu­
spiel schöne Angriffe ein. :Kogler und
FaJi.rnberger �eisteten woh'] gute Zerstö­
rungsarbeit, versagten aber im Zuspiel u:n:d
Aufbau. Bei letizterem muß als En-tschul­
digung -der ungewohnte Seitenläuferpooten
angefühnt we.I'den. Die neuen: Außenstür­
mer Zem1icky-Gol,dhalmseder ,bemühten
sich r·edlich., konnten sich a,ber gegen die
körperlich überlegene.nen und ,übeliliarten
Deckun,gsphloten nicht erfolgreich duxc:h­
setzen. Von den VElInt�idi,gern war Großauer
-de.r bes.sere, bei·de aber machten je einen
Fehler, was jed·esmal zu ·eim·em Verlust-
1reffer führte. Wenn man in Bet'!'acht zieht,
.daß vier Mann verletz.t si!lLd, so kann man

mit <ler Leistung dieser -ersatzgeschwächten
Mannschaft zufrieden sein. Die Tore schos­
sen: Mück 1, PeßI 2. Die Res·e'l1ve siegte
,durch Tore von Ho'bendanner 4, Pi ringer 2,
Trawetzky 1, Heindl 1, Nußbichler 1 übe.r­
legen 9:1.

hang von der Bereitschaft ·der V-e'l'>trete>r
einzelner Industrj'egruppen, insbesonders ,d·e.r
TextHindustrie, de< Schuhi-n,dust:rie, der
Hl'auerei,en, -der Papierin.dl\Jstrie und ,der
GummiinduS1lrie, die Preis-e hera'bzuseizen.
Darüber hinaus wird ,die BuOO·eshandels­
kammer in -den nächsten Tagen Verhand­
lungen mit allen Sektionen un.d Faohgrup­
pen aufnehmen, um auch im Bereich ,des
Gewerbes, ·des Handels, ·des Verkeh-I'IS und
-d,es Fr-emdenverkehTes Preissenkungen Jter­
beizufü-bren- Die Wirts chaftskommiSISion
-der ,drei Kammern un,d ,des Gewe'nkschafts­
,bun,des .erwartelt, daß a].]e Unternehmungen
sich ,des El'nstes ,der Lage bewußt wel'den
und möglichst -rasch -dieser Aktion Ibeitre­
ten. Bekanntmachungen über herabgesetzrle
Pr·eise wel'den in ,den nächsten Tagen lau­
fend erfolgen.

Ein alarmier.ender Bericht
des I nstituts für Wirtschaftsforschung
In ,dem jetzt erschienenen Monalts-bericht

,des Institutes für Wirtschaftsfor chung
wir·d festgestellt, .daß knapp drei Monate
nach ,dem fünften Lohn-P'I'ei -Pak,l schon
wieder akute Schwierigkeiten ,d·rohen. Der
Bericht spricht von "starken sekundären
Preisreaktionen auf ,den fünHen Lohn-P.rej,s­
Pakt". Weite Kreise ,der Bevölker,ung be­
fürch'len einen neu6n P,reisauftrieb. Ebenso
wird ,der Banknolt.enumlauf immer größer.
Landwirte und gewerbliche ProduzeJlten
Jleigen ,dazu, ihTe Waren zurückzu.ha>]ten.
Die "lSekun-diiJren Preis.reaktionen", worun­

ter ,da In titut .die außeriha·lb ,des fünften
Lohn-PTeis-Paktes erfolgten PreLss'teigerun-
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mindert an. Auch für die nächsten Wochen
sa-gt das Wirtschaft for chungsinstitut eine
weitere -steigende Preistendenz woraus. Das
VOn der Unternehmerkammer und .der ÖGB.­
Führung abgeschlos ene sogenanrnte "Still­halrteabkommen" bezüglich ,der Preise ist,
wie vom Institut ausdrücklieh festgestelltwird, nur .,unverbindHch und nur unter
versch iedenen Bedingun,gen gü-ltig" und
kann "bootenfaLls eine kurze Atempauseverschaffen". Das Institut 'bezeichnet der­
Mtige Maßnaohmen als unzulänglich, da
diese meh.r oder minder improvisierten Ein­
zelmaßnahmen nicht _genüg-efi, um .den Aus­
-bruch einer KTi e zu verhindern. "Au.f diese'
an sich labile Preis-Lohn-Situe tion",schreibt das Institud, "fällt nun der Schat­
ten der alle pessimist ischen Vorau setzun­
gen übertreffenden Kürzung der ERP.­
Hilfe". Wie das Institut ausfüh- t, hätte
Osterreich 190 Millionen Dollar gebraucht,
um den Fehlbetrag in der Zahlungsbila-nz
zu decken. Tatsäch-lich aber wHI die Mar­
shall-Plan.Verwaltung Öster-reich nur 100
bis 120 Millionen Dollar bewilligeo. Das
Instiltut spricht in diesem Zu ammenhang
von "ernsten Rückschlägen in Produktion,Beschäftigung, Verbrauch und Investitio­
nen". Kri e, Arbeitslosigkeit und Konsum­
dro selung sind nich,t: erst die Folgen der
Kürzung <ler Marshall-Gelder, sondern die
Folge der gesamt�n Mar hall-PoIHik.

!lUr die !Bauern.chall
Stierversteigerung

Ion der neuen Oberlandhalle bei Leeben
findet am Donnerstag den 8. ds. um 10.30
Uhr eine Versteigerung VOn Murbodner
Stieren des steirischen Zuchtwerbandes
statt. Im Interesse der Blutauffrischung ist
es erwünscht, wenn auch einzelne Züchset
aus Niederösterreich einen steirischen Stierankaufen.

Schweineversteigerung
Am Freitag den 16. ds. fi-ndet in St. Pöl­

ten eine Versrtleigerung von Ebern und
trächtigen Jungsauen statt. Es besteht hierdie Möglichkeit, in Erfüllung des Tierzucht-

Iörderung gesetzes gekörte Eber mit A'b­stammungsnachweis zu erwerben.

Steuerkurse
Außer den Steuerkursen de Ländl.Forfbildungswerke- beabsichtigt die Land­wint chaftskarnmer auch heuer wieder einenaHgemeinen landwir tschaftl ichen Steuer­kurs zu veranstal'ten. Interessenten mö­

gen sich sofort, längsten bis 8. November,bei der Bezirksbauernkammer anmelden.

Futterbauaktion
Fü·r heuer hat die Landwirt chaltskammereine Sonderfutterbauak+ion ausge ehrleben.Nähere Einzelheiten wer-den noch bekannt-

gegeben. •

Obstbau
Die Ausgabe der beim Bezirksbaumwämerbestellten Obstbäume erfol,gt am Dienstagden 6. November im Hof beim GasthausEbner, Ybbsitzer traße. Das rieh·tige Pflan­

zen und Düngen -der Ob tbäume wird am
Samstag den 10. November in Opponidz inder neuen Musteranlage Hauslehen gezeigt.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Lebens:mittelkaritenausgabe
in Waidhofen a. d. Ybbs

Die Lebensmirtelkar tenausgabe mir die 86.bis 88. Zute ilungsperiode lin<iet ,im'folge <lesFeiertages (1. November, Allerheiligen) umeine Woeh.e später als ,gewöhn.lich, und zwar
am Mittwoch den 7. un.d Donnerstag den 8.November rvon 8 bis 11.30 Uhr und von14 b:i.s 16.30 Uhr in der Kartenst elle, Rat­haus, Zimme- Nr. 2, in ,der bisher üblichen
Straßeneint-eibung statt.
Nähe'res ist aus dem Anschlag an derKarbenst.ellentür ersichtlich.
�agjstrat Stadt Wai<lhofen a. .d. Y., Ab­

teilung Kartenstelle.
Der Bürgermeister:A. L i n den hof e r e. h.

ANZEIGENTEIL
/

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Für die herzliche Anteilnahme, die

mir anläßl'ich des Hinscheidens mei­
nes Heben Gatten, Herrn

I...

Anion Gruber
zugekommen ist, danke ich inni�sot .

Besonders danke ich der Freiw.
Feuerwehr und allen lieben Freunden
und Bekannten, die meinem heben
Toten die letate Ehre erwiesen ha­
ben. Ebenso sage ich für die schö­
nen Kranz- und Blumenspen-den herz­
lichen. Dank.
Ybbsitz 66, im Oktober 1951.

894 Magdalena Gruber.

Für die
läßlich
danken

lieben Glückwünsche a'n­
unserer Ve.rmählu.ng
wir überallhin herzliehst.

LUDWIG UND HERTHA MATHÄ
geb. Hu.be.rt

Waidhofen a. Y., im OktobßT 1951.

OFF E N E STELLEN
Bedienerin fü.r 2 Halbtage in <lßT Woche ge­suc:ht. Anschrift in ,der Verw. <l. BI. 909

mindesi,em 2 Personen, für Le­
bensstellu!1g gesucht. schöne,
große Wohnung, Deputat, K,lein­
tierhaltung, KolleMivvel'trag. Jun­
ges Ehepaar hevo'TZugt. Dienst­
antritt sofort erwünscht. Zu­
schrifTten; Zuckerfabrik Düfn­
kru1, N.Ö., Gutshof. 896

l1elkerehepaar

I Hausgehilfinmi,t Kochkenntnissen.. nichn; unter 18
Jahren -die keine Nachfrage scheut,
,ge ucht. Ka,ufhaus Paln torfer, Wai-d­
hofen a. -d. Ybbs. 901

Hausgehilfinfür Gasthaus ,gesucht. Max Reitter,Wai,dhofen, Wienerstraße 20. 905

_j�.
,

'��exandria_....=�-�
·

..

-im. Nildelta, eine Stadt mit großer
Vergangenheit, ist gleichfalls ein

-'f" Bestimmungshafen. für manche
' ..... Kiste Franck-Kaffee-Zusatz, der

:ins arabische Königreich ;lgypten
'geht, um dort im Lande der
Fanatiker des guten KaJfees als
geschätzter Zusatz Verwendung
zu finden. Derselbe Franck - In
Portionen - ist bei uns

··;Karo­
Franck,

"

..

Kaffee "Zusatz [ÜI·Kenner

Am Sonntag, 4. November 1951, lin-det im Gasthaus Tramberget [Stiel- Bralwursl duaier, Weyrerstr. 50, der alljährliche - un

Szegediner-Gulasch-Schmaus
Mittagstisch
ist bereitgestellt

L

Elegante Damen- und Herrenmäntel zuhaben bei. L. Palnstorfer, Wai.cl,hofen
a. .d. Ybb

, Oberer Stad tp'latz. 900

Tüchtiger

Schuhmachergehilfe
wir-d aufgenommen. Schuhhaus Hrabv,Wai,dhofen a. d. Ybbs. 907

Kanzleikraft
mit BuchohaMiUng kenntnissen oder Ei,g­
nung hiezu, auch Anfängerln, gesucht.Schr iftl. Anbote unter "Sofor'b Nr. 908"
an die Verw. d, B!. 908

E M P FEH L U N GEN

Dentist Alfred Krall
Waidhofen a.Y., Unt. Stadt 32, Tel. 67
OT-diniert von Monta.g his Freitag von
8 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr,
Samstag ,von 8 bis 11 Uhr. 874

BettWäSChe
frottierhandtDcher
WÜSChe b�en und Herren

in niUf guter QuaiHät kau­
fen Sie stets preiswert im

Kaufhaus Schönhacker
914 Waidhofen a.Y., Ob. Stadt

WeTbeaktion!
Bruchleidende !

Das neue te naturgerechte VerfahTen auf
dem Gebiete -der operationslosen Bruch_

heilung.
Waidhofen a. d. V.: Dienstag, 20. Nov.,
8-12 Uhr, Gasthof "Gol-dener Pflug".
HERNIA-System Dr. W. R. Klimek
(Patent im In- u. Ausland angemel<let).Schriftliche AnfTagen,; Josef Mager,

Graz, Attemsgasse 17. 910

Der lelzle Schrei

Gartenbaubetrieb R. Fohleutner
Waidhofen a.V.-Zell, Schmiedestr. 9

Tel. 7. 906

Obslbiume
aJler Art aus erstklas iger Marken­
Baumschule ab 10. November 1951

wieder lieferbar.

Sehlojl- 9tolel .zell a. d. Ybbs

9Jes'e 'Unlerhalfung, gemül­
liehe Slimmung ab 20 'Uhr im

Schlojl-Cafe
VER ANS TAL TUN GEN

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 2. November, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 3. November, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 4. November, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Der Fünfminutenvater
Eine Bauernkomödie nach ,dem B,ühnenstück
,der BaUß'l"nbühne Kar!- Fischer mit <leren
Mitwirkul1g. In weiteren Rollen Dagny Ser­
va,es Fri1z Eckhar.dt Hß'I"mann Thimig,Ha� OJden, Rieharod Eybner und Josef Eg­
ger. Jug,endverbo1.
Montag, 5. November, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstaog, 6. NOIVember, 6.15, 8.15 Uhr
Johannisnacht
Ein ergreifender FHm aus unserer Bergwelt
mit Lil Dagover, Hans Stüwe, Joe Stöckel
u. v. a. Jugendfrei ab 14 Ja.l:uen.

Mittwoch, 7.N ovembe'r, 6.15, 8.15 Uhl'
Donnerstag, 8. November, 6.15, 8.15 Uhr
Alles für die Firma
Ein Lu t piel mjrt Erhard Siedei, Lucie Eng­
lisch. Vikotor Staal, Mady Ralhl, BeppoBrehm u. v. a. Jugendfrei.

Jede Woche (Se neue Wochenschau I

statt. Hiezu laden herzliehst ein

Hermann und Ade[heid Tramberger.

Voranzeige!

GODsl.Schmaus
am Sonntag, 11. November 1951'
(Martini) im

G th N I'as aus age.

Sonntag den 11. November 1951

Bratwurst­
Schmaus

im Landgemeindegastbaus Reiter.
Auch Mittag· tisch ist bereit!

E ladet höflichst ein

Gastwirtin Marianne Reiter.

VERSCHIEDENES
Schlafzimmermöbel, gut ß'I"halt en, wnod weiß'
emailiierter TischheTd zu verkaufen. Ruß­
mayr, Wai,dhofen, 1. RinnroHe 27.

Herren-Wintenna!\tel, gu.t erhalten, billig­
a,bzugeben. Lederergasse 4, 1. Stock. 903:

Motorrad, 250 cms, neu o.de·[' neuwertig, .ge-ucht. Ad'l"esse in ,der Verw. ,d. BI. 9()4

Herrenfahrrad, Ma.rke Puch., gut e:r'halt en,
zu verkaufen. Adre e in der Verwaltung
des Blattes. 911

Elektr. National-Registrierkasse zu verkau­
fen. Hotel Inführ, Wai-d:hofen. 913:

EHE A N B AHN U N G.

Solider Herr
für 35jfuhrige Kriegerswitwe gesucht.
Zuschriften uruter "Wohnung vorha.n­
handen Nr.895" an die V-erw. ,d. RI.

lliiiiiiihilliiihhhliihhlilhhiiihilliihliihhiiillhhilllliiililiilliiilliiilliiliiiilllllliilliiHi.
AUen Anfragen an die Verwaltung d_
Blatte. ist steb da. Rückporto beizalellen •.

da sie lIonst nicbt beantwortet "werdenl'
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Drucker: Leopold Stummer, Wal.dhofen •. V.,.
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Deiretsbachu, Waldhofen a. d. Y., Oberet"

Stadtplatz 31.


